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DER  ANTWOIlT  ANC,EBEN

B R E M  E N,  5 ii  'l'fiar  Z 1 9 5 6

Sel"ir  geehrter  Herr  Dok-lor  Zillich,

l,Vir  beabsichtigen,  im  .F'rühsommer  in  einer

Reihe  vün  Sendungen  die  osteuropäjschen  Iiand-

schaften  darzustellen,  und  möcliten  diese  Bil  -

der  gern  mit  einer  Reihe  von  Erzählungen  er  -

gänzen.  :,':ir  möchten  darum  bei  Ihnen  anfragen,

ob  Sie  uns  daf'jr  einige  Vorschläge  machen

könnten.  Am besten  f"tr  eine  3o-1'f1inuten-Erzäh-
lün,o;.

In der  i-leffnun,o;  auf  eine  gute  Nach-richt  (3riiBe
ich  Sie  als

Ihr  ergebener

"t4"  %-  (Qp

B R E M  E N adressleren.



RUNDFUNKSENDER
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Herrn
Dr.  Heinrich  ZilliCll

Starriber,g  am See/Obb.
Jo  E3 ef-FiS  chhaber-St  r.

T E L E Q R A M M A D R E S S E:  R A D I 0

BITTE  I N D E R A N T W O R7 A N Q EB E N

BREMEN

J5 ll E I N R I C H - H E R T Z - S T R A S 5 E i3

Sehr  geehrter  Herr  Doktor  Zillich,

ich  6a.nke  Ilinen  sehr  für  Ihren  Brjef  und  die

Erzählungen,  aie  Sie  mir  am 15.  Murz  schick  -
ten.  Ehe  ich  darauf  näher  eingehe,  habe  ich

eine  Bitte  an  Sie:  W:irden  Uie  uns  wohI  eine

15 Minuten  lange  narstellung  der  heutigen
Situatjon  in  Rumänien  geben  können?  Sie  ha  -

'ben  durch  Ihre  1andsmannschai'-tliche  Arbeit

:z;aieifellos  -Einl::lick  in  Berichte  um3  Dokumen-

tieI  au8  denen  Sje  i!ieSe  Eindriicke  entnehmen
könnten.  Seien  Sie  doch  bitte  SO  gut  und

schreiben  rüir  umgehend,  ob  Sie  uns  6.iese  Ar  -

'beit  'maclien  können.

Mit  harzliche:ri  'Dank  und  Ci'ruß  bleibe  ich

'Ih7'  ergebener

Dr.  LU'I'Z  B-ESCII

Alle  Zusföriften bllie nlföt an  elnze}ne Mltarbeiter,  sondem nur an R A  D IO B R E M E N adressleren.



RÖ.dio  Brey"iei-i,A1it*Woüti

Heararir  Dr*Iiu'tZ  Besah
D"+:'eriteri

nei:ah.:ri,üh  IIertz  "Strs13

sellst  heute  festhalten..  Es iüt  das Bild,  aas hiaate"r  der7  oft  j.;rtibe'n

ich,  .iüdem  icli  es  aaf'zeige,  I)etrtschlands  pö'o.  singe,  scheiirt  mir  naeh
so- vielei"i  Jahren  der  3cihmUhi,vig  -einmal  notiwertd.ig  ZII  -Se!ri*  Und.  da ic  h  es
ke.iriÖswegs  in  eiiter  bierer.astöiü  oder  'tiberheblicheff  -Vfe:lse "tize,  pondern

wtt"d;id.aüse}irfreueno

ds.e  WLtndt'rla.ad
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T E L I Q R A  M M A D R E S 5 E:  R A D I 0

B A  N K E N I B R E M E R LA  N D E 5 n A  N K N R. }310

D I E S P A  R K A  S S E I N  n R E M E N N R. 19 6m
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ABTLQ.i  'iiort/Dr.B/lfö
81TTE  IN  DER  ANTWORT  ANQEBEN

B R E M  E N,  11 . 1l . 57

Sehr  get'=lür'ter  IIerr  Doktor  Zillich!

vom4.10.
w:ir  -in

Arbeit

ZlI-

Augenbli  ck

Ich  könnte

ausf  ül'irl  ic  h

so  etwas  schlecht.

daß  viir  uns  diese

haben-

iaberi  ,3ie  vielen  Dank  fiir  Ihren  I3rief

Die  kleine  av7eihnachtserzäl:ilung  werden

urrser  Festtagsprpgramm  aufnehmen.  I)ie

Liber  'Deutschland'.  die  aie  uns  irn  Juni

schick'ten,  dage.gen  möchte  icl'i  im

njclüt  in  unser  Programn'i  aufnehmen

erklären.  Ipa Brief  macl'i-t  sich

Aber  Sie  .oalauben  rnir  sicher

Frage  sehr  griindlich  iiberlegt

f',I:it  herzlichem  Gruß

Ihr

Dr.  LU'['Z  BESCH

An  la  g  e

AIleZus*riftenbIttenlitanelnzelneMltaföelter,sondernnuranRADlOBREMENadressieren,
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Herrn

Dr.U.  Zillich

Starnberp;  ar'q See

Josef-E'jsclföaber-Str.  1 5

T E LEQRAM  MADRE  S S EI  RADI0

B A  N K E Ni  n R E M E R LA  N D ES B A  N K N R. 131ü

P O STS  C H i  C K K ö  N T O i H A M B U R Q 779  16

WOI"%/hh
ABTLQ.i
B ITT  E I N D EIl A % T W O IlT A N Q E B E N

Selir  gee}irter  Herr  Doktor  Zillich!

Haben  Sie  vielen  Darik  fLir  die  ]fünsendung  deü

Il,'lanuskriptes  zum  80.Gsburtstag  von  Agnes
12iege1.  's'venr'i  vtiir  es  Thnen  }ieute  viierler  zusen-
den,  dann  darurri,  weil  wir  zu  diesem  Gedenktag
«Jie  Dicl.iterin  lieber  selber  spreclien  lassen
möchten.  Vijr  h.a'oe.ü  einjge  schöne  A.ufnahmen
von  ihr  und  glauben,  daf3  den  Ilörern  das  Werk
e:hnes  Dichters  1ebend4ger  nalie  gebracht  wird,
werm  rnan den  y'füi;or  selbst  lfürt  als  wenn  iiber
i]-tn  gesprochen  viird.  !".ir  hoJfen  'auf  Jhr  Ver-
stäni:lüis  i'Cir  lijese  yLntwort  und  begrüßen  Sie

Arilage

mit  verbinti3icher  EqIifehlung

njLDIO  BRhl'uEN

:'kb't i1un5.; V7ort

(H.elga  Heller)

Alle  Zusförlften  bltte nlföt an einzelne Mitaföeiter,  sondeTn nur an R A  D IO  B R E M  E N adressieren.
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T E L E Q R AM  M A D R E S 5 Ei  R A D I 0

POS  T SC  H ECK  K ö  NTOi  H A  MBURQ  77 946

ABTLQ.:  V!ort/  v.  R. /  hh

BREMEN,  '4Ö59

Sehr  geehrter  }ierr  Doktor  Zillich!

Vielen  I)ank  für  Ihren  Brief  vom  18.2.  Es  'tut
uns  leid,  daß  wir  Ihnen  die  beiden  kleinen
österlichen  Skripte  ungenutzt  zurtickgeben
müssen.  Da wir  Rundfunkleute  dem  Kalenderdatum
stets  um sechs  Wochen  voraus  sind,  war  unsere
Osterplanuang  s:'hon  abgeschlossen,  als  Ihr
Brief  hier  einging.

Aber  ich  habe einen  anderen  Vorschla@:  wiirden
Sie  Lust  haben,  für  unsere  Sendung  'Neues  vom
Bfü:'hermarkt'  von  einer  Viertelstunde  Dauer
eine  Besprechung  des  Handbuchs  'Das  östliche
Deutsc}iland'  zu  übernehmen,.  die  wir  fiir  den

14.Ju1i  ins  Programm  nehmen  möchten?  Sie
Mtten  also  reichlich  Zeit.  Wir  brouchten  das
Manuskript  erst  gegen  Ende  Juni.  Ich  kann
Ihnen  dafür  ein  Honorar  von  DM 120,--  anbieten.
Es wiirde  mich  freuen,  wenn  Sie  diese  Aufgabe
iibernehmen  wollten*

Mit  besten  Grußen  auch  von  Dr.Besch,  der  zur
Zeit  in  Urlaub  ist  und  verbindlicher
Empfehlung
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D I E S P A R K A  S S E I N B Q E M E N N R. 19 6ü1)

P O S T S C H E C K K O N T Oi  I-I A  M B U R Q 7 7 9 A 6

BITTE  IN  DER  ANTWCIRT  ANQEBEN

Sehr  g'eel"irtcr  }ierr  Dr.  Zillicb,

es  f.recit  mic}i,daß  Sie  die  Besprechcing  des  Hand-

buches  'I)=ts  östliciie  -Deutsc}il.;.nd'  iiberxiebr.ien  wol-

len.  Bitte,scliicken  Sie  d,:.s  ii'!aiiuskript  Ende  Jurzi.

Ja,  der  von  Ihnen  ar.igegebe:i"ie  Usufang  der  Seridung

stihi;;it:iri  unserer  Zählweise  siriä  es  210  -20  Zeiltrri

Zu 65 j;nscllla{,en  ii

Gerii  würde  ickr  Ihneri  in  die  V'iertclsturfüe  rioch

den  Retzla:taf-sciieri  ßildbarrd'Iiic  Sie-5eubürger  Sachsen'

}.iineiripraktiziereri  -Yi'elln  E3ie  woller».  In  dieseiii  Pall

scliicRe  icli  Ihneiz  ae:i.  ßzind  »ot>}'i  riac}i.

ait  verbindliciieii  Grüßen

":'<'/"t*{«s a/k«z:t<4««z
(Dr.  Liselotte  v.Reirikeri)

,;or t /  Buck'i be sprechuri,5

Alle Zusförlften bltte niföt an  einzelne Mltaföelter, sondern nur an R A D IO B R E M E N adressleren.
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B I T T E I N D E tl A  N T W  O R T A N Q E B E N

BREMEN,

HEINRICH-HERTZ-STRASSE  13

3.7.59

Sehr  ,<eehrter  Herr  Doktor  Zillich,

der'i  Honorarschein  für  Ihre  Buclibesprecl-.un,r  haben  Sie  Betviss  schon
erhslten,  'it,h  ha.be  ihn  sofürt  nach  Ein,gang  Ihres  ßriefes  aus  -

schreiben  lassen.

Icli  rauss  Ihnen  bekenrien,  tlass  icl.;  an  Ihrem  Text  der  Besprechung

des  Ostdeutscl:ien  Handbuclies  einig.e  ;":üderungen  vorger'iommen  habe.

ES  e r  S C hl  en [nlT'  rlO  ti  g 5 S 'l.i Far  ke r a l  "-) S 1  e e 8 ,"e  'fan ha'o e n I  dle
Cchwier5;1«eit  der deutschen  Siturition  hervorzüheben,  die darin
liegt,  ctass  die  von  Deutschen  im  Ostrürim  begarigerien  Untaten  es
uns  erschwerey»,  auf  Rechtsgrunasiitze  zu  pocl"ien.  Ich  persönliüki  exnp

firide  diese  Belastung  als  das  '-,3ch1imrqs'te,  vi'as  uns  du:rch  den

Nationa1sozialisirius  an5;etan  v;orden  ist,  und serie aarir'i  tlen grqnd  -
1e,,5.ender'i  Un'terschied  zur  Situation  von 1918.  ])am...ils Konn'ten  w:Lr
jedem,  tler  uns  moralisch  angriff,  ,gerpde  ins  Gesicl-it  sehen,  heu'te
kör'ir.en  vt=ir  t..':is  nich't.  I)a  ich  in  diesem  Punkt  rüit  meinen  Kollegen

im I-Iar.ise einer  Ii'ieinun,z  bin,  habe ich  Einfü,zungen  in  diesem  Sinne
vorgenommer:i.  Sel'bstvers't:iridliclü  läuft  nun  diei-ie  Semlung  ohne

Ihren  Naüien.  Ich  bitte  Sie  sehr  herzliah  um  Ihr  Versiändnis.  Für

eine  Bitte  an  :a3iey  die  yxrbeit  selbst  in  diesem  Sinne  noclümals

durchzugehen,  war  es  zu  spät.

-IVIit  freundlichen  Grüssen

Buchbe  spre  chung

(l)r.Liselotte  v.Reinken)

Alle  Z u s c h r Ift  e n b I t t e a u s s c hli  e ßli  c h R A  D IO  B R E M E N  a d r e s s i e r e n.  n i c h t a n E i n z e lp  e r s o n e n
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B.adio  Bremen

13'i aemen

Uehr 5eehrte  .b'rata. voii  a4e'iii]«cn,



An Radio  Bremen  29.7.59
Abteilung  Worti

HeifiFi  ör'tö:3t:?';-T

besondere  .durch  die  herausgebende'  \t"e'1-f'e.:.Ji"ia'ijM'ö'rp-.gen., abgege



e(l ii S' ii 'e S ' fl für} '3 '-R" -' 0 [: .'y»E..t-.l '(IÄ.i
ij'ü'o'ii'i  ,c,ririfjsit6;'i

richten.  Er  sollte  aber  auch  bedenken,  daß  es  eine  rech,t

ri %'Wlh,%-, p9bequeme Ar.t Entlastung von eine".vyyme,4pt24,<,J9%q,
der  Gesamtheit  wäre,  wenn  diese  nur  von  ein,em  reil  des

Volkes  stellvertretena  für  alle  zu  büßen  wäre.  IvIit  dem

sicht  gebot<any  wenn anderönfalls  der  Eind::uck  nahegelegt

hird,  daß die,  Entlastiung  !*enöi.:Dü»'tite'ög@rnrJ@ädulaet,  wird

Röcht  gegen  a'-ie .TJlacht durchsetzen  kaÜn.'  Will.  er damit

Vielmehr  ist  hinreichend  bekannt,  daß  in  der  Zone  zunächst

gegen diese.liinie  nacparücklicher  protestier't  wurde  als



selbst  im  !!'/esten,  bis  die  entsprechenden  sowjetischen  '7feisungen  ein

9)'1V1an meint,  zu einer  noch größeren  ZuriickhaltüÜ§aIiählfieB(If0ü  ffiüss'en bei

Darstell'ung  des polnischen  Ver0altens  gegan'tiber.der  deutÖchen"Min

was augh schwerlich  möglich  wäre. ES soll'anscheinend  riur  e@pfohle-n

wer.den, (e.+iate':ffJ"aöföiö#ha1t  zu iiberge4en,  .der  eine'=w.ese.ntl-i'che  Rolle

kenntnis  md  damit  gere:'hte  Li'+sungqn  des  derzeitigen  -Provisoyiffis

werden nicht  durch  das Verschweigen  wesentJ4ichör  !'atbestän$  ge:f'6r

dert.  Es würe  auch  uns:'hwer  festzustellen  gewesen,  daß  iri  aern' ein

schlägigen  Beitrag  von Saase  auf  die  deutsühen  Verbrechen  eingeherf4

hingewiesen  wird  Die Geschichte  ist,  eiri  kontinuierlicher  :.Prozeß

ein unrichtiges  Bild  muß entstehen,  wenn w.esentliche  Fakten  über-

gangep werden oder aie Bet:rachtung  nur  zu einem  willkürlich,üge

wiihlten  Zeitpunkt  einsetzt

lo)  Die Frage der Einbtirgerung  aer Vertriebenen  dijrjte  doüh  wohl  #ori  ei

nem dssü persönlichÖn  und daher  beschränkten  Gesichtskreis  her  be

0andelt  weraen.  Anscheinend  hält  sich  der  r«mensenti  an ein  äußeres

wirtschaftliches  Bild,  ohne sich  der  soziologischen  .Zr'isammerärige

bewußt ZlI sein.  EE3 ware  daher  niitzlich  g,ewesen,  iqenn  er  sich  den ein-

schlägi@en  ForschungserBebnisäe  beclient  hätte,  aie durch,den  Bei'tra

von Prof.  LV.  Miiller,vorgeleg't  wurden.  b.W
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Radio  Brmarb

;;:;;i

dsn ü!ei*rn  stxr fimöhtrfenAg  «@r .:Beuta.aiag*m*1ohnet'*  m*nÖtÖ  1*1»

mu*'!x alle  dött  v*;buq«*ri*n  un4 naa»;r  vmrtibi*n  aeia*ua-1A;!me:L'**yx  aau*

Tl*ll*loht  m:lngn  Sia@. w!y  duan  ßoht  @u!"-r*oö*u*  'Die  1sf  ja. aga
a*lt  1945  Im %lauf'  geÄtat*a*  aahla-ta:* Ar@tamt  dar  !iutamemer  urteayer

miaaH*r@riiafo*a@IRak*ae1a,yeaaiohtm dtr ü,;'ll!len*n '!fötajagt,ea d*r aaka»'r* G*haa'  t atmt  und  aam, von  dt*:z-t,tg*  , vi  l)eieh!  ör-;
lem g»dußa'-t,  niö!:xt  dtxmu dt*n*h  4aayf@  aaua)x heub*  no,olt «i*  Anöprueh*

W*ta*  e'eCh141gi

lat  begrt,triao'Th, dae :iYax:iöueTht "ks  Ömtllo)»*  D*u'taomland'  aam*:lt*  damu

Xa&lo  k*m*ü  äle  G*lt*hdrnaobtxy  unsörea  :E!«öbte*  vo!'  d*n m»htivptföaa



«  2 «»

li*oh  aa«Äl*eht  bet»  una*!'«n  Anspruo)"a *in,«ufordern,  ao iat  daa yo
1ltlaeh  1!l  höohatm  &aö  unklug  un4,  <Ua *a sloh  um u'ns*';  Land tud  'u:nsie'r
Yolk  band*lt,  auo!.i m.oraliaoh  Vayw*rfllah.  'JC*in  and*r*m  \olk  wtlrd*  #ln*
toloba  ,4'iußaxng  In *i:nem aelxtar  ßexiaer  dtild*n@  ,!)as  whlB 1*b,  41ff leh
den J{ä'uptt*il  ;m*i;nee Lebenö tlm AusXan& v*rbraaht  hab@.  Ver*tiöen  Blt
mlah  x*o}y%s :toh  vara«ihwelge  d*u",isahe  Unfat*n  .nlohtB  1n  m*iri*;  aeap:taaehuq

envoll  @«sÜhi  alarxa@ houte  nöah «  una wl*  lai*  noom* -"-baraml*.!iM@  um

aiÖrallaachen  A!aßat,ab

!tÖJ0!1?MIÖ11t'u"10@*1nan(!4trerÄ'itoaa11*NIk01n@»;'(Tl'a*!'1lQ*!!"

vollts*  !)aa $,at a**  mraliaieh*n  .Pud*lq  r.*rni.  D,na ata,leh,äaa  -öntp4*akw

J.ö$ bin  mlJa'brauoh$ wa»yöa,  'mlß'brauoht  su Öln*m  mtr  unertö&g!iehö

aoll*n*  öam alan&'buoh'eu  I*bö*  *:he *x*  aiaJa"dm-ö  Reohtsmööa.  Ia

4*xa Gai*nwart  bei  *!n*m.  a*i.xteohsti  'o«*r  aualMn&Äaohön  aen4ar  yj,aer-
faöen,

Der önbekannta,  d*r  ex'eti  auf  anmd  axsina'  *rbeterisn  'B*spröehüg  4ie

wiqganda  4eutaeh*  »*völkeöng  a*xa Ömtpronnman  v*rtri*'ben.  WOraOn@  .B*1,

air  Mmß »$  d!ö Rbr*hwe@,s'  aüutmohe  B*ve$lktrunz,  und 4aa !st  va)xr@
w*nn man di«  aremen  YO!l 1919  edar  öm 8udat*n1and  :lm. Aq*  ha"J 'UUI
k*lne  and*ren  G*b!et*  geht  Hfö  Er soöalbti  di*  :Dr«xalegungen  &as flana-
buöa  mut*n  'tall*ff.ab*!  än'*  d*m  a!*ta  öa  haute  *rst  reo)xi  m*l
da* Xteoht ge@*ntt'ber  4er  iffaetit  wenli  -vl:tokamm, womt  öu;r gameint  'aeln

dt  daa E3ohwsrt dtrormauw#.*  als  ob bs  IjAn«!buöh  od*r  ioh.da,a  rohwar
dor«ert  Mttenl  I}riä ,lan*  'an4er*n  (teel.e)ttapunkt*  d*g  ßtmazmenl*b*nm'

&i*  *r  von  a*n  \erfaab*rp  d*a  Maridbuoheo  ;f'oräeyt*  m!nd*  &a *r  s*i*
a*Toatüeht  vorsaIubrlngen  w*la,  aln  1*erea  1ittrat4nhaft*s@  m*mllaah
eing*ap*loheliss  8fü'oh*

k  sohr*lbt  aT}  gdt  Auabtrelbung*n  BroBon  Umfaqs  hättan  wir  Döutsehen
'be@onn*n*  Zql*leh  vema:i$t  ör@ ma 1n  meinsr  R*z*naaion  stan4,  au
*.fflt)tn*n,  aaß 150* €»00 kutaaba  sowebl  atte Pole:n ala  auoh aua «ör
laoheohosloyak*i  @ in*g*eamt  ).*500  *ö(X)@ gwiaahe:n  b*iden  b*l%k!'l@g&'n
abwanderm  muat*n,,  wrthr*nd  die  von deutaöehen !St411*n  v*;nlaß!*  [rm-i



aah*da-..d@* BIaaJa,  ba14 naaQer  all*  Gri*ahen  Kleinamlan  'verlaam*n.

krl*g  al*  Ba),tö:a  nacki ß'lblrien@  aennooh  - vlr  hab*n4  vl*  *r  aagi,  h-,
mlt  b*ge,mwn

h  ea}xr*l'bt  0X"I  "aaßt.al*  Pol*n  1hre  altö  9renae  naoh Oa%en wl@,maa}x

mui*.auai,aer  Py*as*JPol*na  'una aue a*r  d*r  po:iuhoh*rt  ani4mnt*n1  &aa

Yerfgaas*r  &er gee*nd*t*n  Iies*nalön  dle  Pol*n  üu a'itlasten@  di*  do*h
a*lt  lamzemavgm  Tre.u.m' e!n*a,  auai Ltn.dern  öd,ar*:t-  Völker  ausammeng*w

a ntaM  gut,.melnJ  d*r  Unb.e)cannt*@  wei:L  auohob*i  u@  eixss+t.n*opssoh*

üm- aaJl*h  al*  gtt }teeh% 4ort,  w«  wir,  &1*  Opf*r',  aoll*a  u'ber.  die'  omun-
nlm$laqh*  Vorbereltt  «iin*a  Jl6 *h*u*rlloha@  in  4er  mropäias*hmn
G*4öh;oht*  !n  «o2aham. Ausmba gb.glia)»  )».*lapi*Xloa0ri  Vorganga'hlnwsg-

sam* aber  Qti*'  !Ullllonmn  I»eutsa}ie  !ti,aht  auagöp)fülaait  un4 vertfüs'b*n,

\81keza  von  a*r  mtlqualen  Pro§agan6a  v;lyä*r  sur  saahllehö  Forsöhtmg.

bBdÖ  T*rrorak €e geg*ri  dle  deutaob*  &lin&erhwl(,'bÖt  «an Wahleri  In

özden  in  Pyag"d*utsoh*  tri&  jtldj.mohö  Gö'aieMftim  5*p1tindsM.  Bttims  , ,
auf  h.s  :7.'eutaaM  Raua und guf.  dü  Dgutaohe  !'h*ahtex

Da aobal'bt  *r,  1Vle  w*l*Mn  gawaAtaams  Ohriatlmnl»lemn@"  «am.Oa!eaüa  »
ila?  RLef*n  &le  fram&*n  ?«ltb%qn  die  :Dauisaban  nleht  h*rbsi?  Kaü  man.
mm J*utiaohsn  Äie  E'=-öüd  auali  Üooh dstfflr  auQtlr*en.,  daB al*  '?alen
b*«öqäera  '*16e1g*  Obriat*n  slnd'?  Y*rtyieb*n  a.ber - und darauf  k*mt

WO mn  n@öh OlW0n  firid*t  I  ' mi,rd  Ir  vor  (füriaht  g*mtellt  @ und Hunda'rtm
tausöde  i.J@a*hul&lg*r  wur4en  mit  'b*atraft*  ';!lll:tpn*n  U,neo»u1d15ö

gleiehöi  neaht  fö  m'll*  gu foraans  !7  AVllllon*n  ?*ytrleben*,  daü
daatae}x*n  "V*lk  *nta;.nöti  Os!  - un4  %atpreugen,  'M*m*l,  kmrJ.g,  aas
Wart4»1a!1d@  '7;'«'f?A@  b*l&e  8e;»1ea1*n@  tt&a t!=lldate.lilan(!@  e.t'n.balibaa
ktaend  Yolkwlnaöln  - da:ntber  mu spreah«n,  aoll,  uns» ecihleobt  sn G*
aloht  *teh*n?

Jahxa*laq  +,page:u O*I*Ärt*  Bauate:lrie  giuklam!!=löIl@ ta! e!h  fü-atdbuoh  !Utaer*a  l

umnf*ohtbaren  R*ah$*s  xu geba.ffen,  und 6ann 4;eix'b *tn*r.  hfö,  ohn*'  ea eiu
leae:n,  nlmt  '*.üt*  *rb*texi*  j3espreohung»  .maaht  darsaua elne  *4g*n@  un4
:elna*t.  *m atgh*  Ilm.  zu aemloht*,  bei  aolaMm  Batr'*xgen  morallsa!xe  .'dxa«a
gunzem  amztx.a€elle:n,  m  daalt  zur  Freud*  4ar  Oetstaat*n  t'!en t!*ut,sohen
Raehtmanaxpnioh  sau zaabrÖ«*ln.  Und dae 1m Raöio  'Br'ement

(R*l'ü!eh  ZI1IIOffi)



15.8.1959

AÄ
Ra&io  ßr*m*x»
Abtl@.  !!oyt/.&t4'»'ö@apr*oiiungexi
)3'ratx raa*:!-ila*lott*  Yon ?i*ink*ü

B !'  *  ai *  ,n

RaiöAöh'-Hörts-Str*  i'3

tßltuatlon  ha'YorRhabin@  d:ta Äar5x .Ji*gt@  4a.1 dlm vot» D*tttm*h«ti  im
'Ösjr&u4  bag*xxe:i  vntatsn  ea unm *rmohw*r*B»  au$ )ie*htagxaundaaiK*z*'sau

auoh üll»  dam'it v*tbttMai.*n  und n**Ähmr  v«tibtmn  aohtd!iehka!t*n  aua-»
aohl:tömallah  üaereim?olk  ankr«:id*t  md  aleh  a$rk"to  fy*mi4a  8eha'nA.tiam

gew*na*t:-  h*,tat  dt*a,a  öEa geaaixt*htAloha  io-»ohuld üiemala  bld..-sauf  *lri*r

Ina  eemloh!  aeha!  @ offixbar  iuah  daim:n nloht,,  ' «e  axtezetr!ebeit@  80m

h*lt  1945' t.m ttalauf  gibnltene  »e:blausi .Ar.guamnt dar Wu!snie)$'r  ümo;a

vmey:;a.Yolkö  mu stmtJlarn*  aerin datp.i'c drdan  wir  in  unvögal:älialier
Welm*  ee1iu14ig*

Abar  'hi*'voa  a*bB*a-eban  » 6am r,rea)t  a.ut' uxibate  antwendete:n  öa%*bl*t*
'lrt  'töegrl.iridet»  äaa !fös'idb.uoki  "ma  Öat:llohe  D*utsehland"  aamo!t*  4asatu
&:l«  n*w*is*,  und toh  a*x'  bristufr,ragt,  daadb*r  sata raf*rl*r*n*  'Werm nun

' Ra&io  urmen  die  G*lt*ndma*hung  unaera*  :kaohtes  YO!'  aaa muMr*.üd*m
Abhorösrn  dee eas$bloekm  entw*rt*t,  lixäem  oy erkli,irt@  wlr  a*i*n  mora  -



Ilaoh  aohl*eht  'bat,  unaia'en  jlnap:tvoh  *irusuford*?m4  ao 1st  daa pÖ«-
1ltlaoÄ  in  höohatm  Maß* unklu@ und,.da  eai a:tob' ffl  unaer  Land ian& tansr

. ' Yolk  handalt,  @tuoh morallaob  v*rw*rflioh.  K*in  ander'«  Volk  wtlrde  *ln*
aiolom*  Äuß*mng  In  *lnem  meiney  8s'n&exa dulA*n.,  J)aa we:Ul ioh,  «er  loh

 dsn buptb,*il  msinea  Lebena'.lm  Auslaha  verbzaaoht  habm. Yera!*h*n  Bi*
' müh  teohfs  1gh.verac)awiig*  äeutgohe  Untst*n  nlchtB  in  meln*r  B*apr*ohuq

. WI#B jJh  äuf  mla blXk% &b@t W*r unae!'e  R*oXaanspXa'(tah*  b*malt@  wer. dte a-
von Dmutaclxen  einat  .bögan@enen Yerb:teeh,en,  &1* duroh  Nl*äerlage,  dweki

. , H:'H::H::.xbal"::'Wi::::o:t-.::ri'I11A#i;:::,::'H:H'id,1::Xü:::::!1-:-.,;':::::n7:v.1au...
*nvoll  gsmtihnt g3.n4@  h$utiö noc:h »  und wlÖ lange  nooh? - heranzleht  @' um

' a:l*.  kzaehaata;un5  exaee meohtea  su 1taman,   aer mieht  ' als  Permo'n am
aoraljfsiohÖ  ß'!aaatab*

D:l*s all*a.  'hMt!e  Aöh I.hnen  aaÄon ad  «en ßrlqf  vom 5.'f  s, aagen  kQnriö@
ab*r.loh  wollt*  voyorat  ä*n $*a*naqt*n  !t'pn  *lnsehsn*  . =

oll*a,  bü  Rpürlbuoh »vt lagmh,  4h* *:t* a1öh'4,a's  ReoÄt':aßtö,  *s

Pla%*  @ une;rhört  un4 lst  föl1!' w*d-er  vor  19'5':3 @ 'nooh  naohor»  4ooh  %n

fahxaen.

D*r  u:ab*k*mt*,  ä@r.erat  aut  Grund m*lnq  arbetQnen.30espreeöi4bg  dle

Wörtsr  1n  «onat  xlg  tlbeynomm*rien  ;t.uafuliö*

Um hi*för.nur  *lnLg*  I!eiapiele  zu geMnt  *r  sahr*lbti,  *g m*l  d!*  'tföa*i
W!agendö  4euteo;ba  n*Yölk*r  dmr Oatpr<»vlnm'en  y«rtri*b*h  yord*n*.  Bel

w*an :mane  arent,en  von  1g19  od*r  dam 8udeten1öa  fm kuge iiatl  im
kefne  azid*r*n  Gab:f*te  g*ht  eai*  !r  eomelbti  dlm Dar1egun4en  d.ea Lö-
buehs mut*n  %'llafl'aber'  an. 6am  atetai  und Äe'u!*  ex+st reoht  »*i

g*:fo?dert  h&ttenl  tTn& jen*  'anä*ren  G*alo)xt+apunk'le  4ea Zubammenlebaaa'
«1* *r  vom Ön  Verfgeiamrn  -eföe Jrandbtiohes  for&*rt,  airid@  da er al*
aalbat  nlöht  voymubMq*n  w*ta,  *iri  letx'em  litarat*nhaftes,  morallaam
elng«ap*lohelt*e  Btroha

k  sohrei'b!  *:r,  mlt  Austrelbung*n  goßen  Um:t'angs  hä't!*n  wlr  Dauteahen
'0*gonn*n*  l*ioh  v*m*la*t  er,  waa 1n  meiner  Ramension  atan4,  su
*rwäm*n,  &aa 750*0ÖÖ  Ii*iatmoh*  aowohl  aus Polen  als  aueh  amai «er

a'bwan4ern  ßtari*  wrtö*m!  dla  von  a*u!sahen  Bt*ll*:n  vexaamaßt*  U



sl*üung  v*n  Polan  aus dem \7es%etx 1n den  iatan  lÄt'ea  "isandaa  12ö*0(K)
Manüohen  b*tt'af*  Im Herbst  1919  aiußten  vl*le  Zeötaiaaena*  von  Dsuts-
eoban  daa ,txöaa,  :!»a14 :t'xa@Mqr all*  Gxal*ohen  Kl*lnaslen  verlama*n,
dl*  Ruasm« Yexapflösten  Mllliena'i  von  ßI*neoh*n,  ao.hon j.m 1*  W*lt
krieg  &le 3a1ten  ,moh Blblrien@  4ennoah '- wir  mb*n@  wlq *r  s»agt@.dö=-
mlt  b*g,ome'h.

h  aohr*lbt  *r»  "daß  dle  Polen  Ihr*  alt*  (+yenme  moki  Oat*n  wl*  naoh
weßtmt  der  haat,ig;en  vora4öh*n  wtlydan*"  ka  iat  üwa!st  Iah'bln  Bpr*oher
&ez !:anammannaaha.ft  *lneg  ostiaqataeh*n  Btaiiava  uru4 laaie  atändig  k'usa
s%*  auss i!ar  Pr*mee  Polena  u:nd aus &axa der  po1maahenßm1grani*nB  aaa
Eraahr*ok*nd*  :tat,  öa  öa so gui; wie. keimn  Pol*n  81'bt,  Id*r  dia  oabr-
Neia*-4'*nm*  zxleittab*jaht*  jlua w*lehem  verbor@e;a*a  Gzom@ aueht+  äer
Vex'faaeexa dey gese'd*ten  ,!";.er;*naioxx a.i*  !@lö  zu eritlaat*n,  dl*'  4Öqh
aeit  langeni  vom T.raum elnee,  aua '!i!,nderri  and*rer  Völk*r  auaammsnge
fugten  Gro! €relahae  v*zblshdeti  wrd*n't  A'b*r  darr!ber  gt  apreöhqö  sie4
nt@ht  @,ut @  nxeln'b .dar Unb*ka.hnte,  weil  auoh btil  uris *lnst  utopiaahe
T7ä*  .spukt*n*'  Ihza*  !!räme  bliebÖn  nloht  utoplgoh*  !u*  Polen  v*r-
;lag$*n  dl's Bavölk*r  aue d*n  ostdeutaahah  Pronnm«n  imd *rk1t4ren,
:nun maßeq m:Le su keeht  aoy%, unä wir,  dfe  Opfar@  .aell*n  tlber.dls  ahauvim
nletlaohs  ,Yorbey*i!un@  *in*a  ao ung*heuarliohan@  1n  &ar awre;'päiaohsin

mb*  'v*mut!!oh.r:xaöiwi111Ber  alm 4im polnlsohe  &ie Qder  ,ulnie

töh*  'ab*r  :äit*  Mllllon*n  Deu++bahe  meht  au$spltlnde*t  una.vertr-  Isib*ri,'

Da aa)xr*Tot  *!'*  "19'äO  waren  wir  an ml!en  Gz'*.nzen  mo'v*it.  daß al'la'
Völker  von  4*r  natiom!en  Pr<»paganda.meä*r  'v,üv aauhliolxön  ?oraahuy,
zwtäokg*fmdÖn  ha$t*:rt'*  Blne  aus'd*n  Flngern  'ze@ogeue Belmup%ng!  Im.

Po1msoh-Ob*realx1ö-aiö",  In  d*r  rs*2ieohoa1owak*ii  'JUn 25. E'iÖpts't'bsr
WuMön  in.,P:Ta'8 d*lÄteÖhe  uJld 3fl4jJ@Äö  GQaÖ'Mftl  g'«lp'lana*rt,  8$ji't"mö
quf das i)*uiaehs  Hau,sp unä auf  de4ei kutsehe  !"!x*ajes'

wistf  Rlöf*:n  &le  f:temä*n  ?tAras!eh  4i*  I)eutaa:hen  nio)at  har'fü-i'!Kann  mn
üs  D*qtaohö  dle  Sq:tm14. aaaeÄ no*h  dgif7t1r apThflr&özi»  «aß aie  Poleq

*m hier  allein  mn - &le deutaohan  Xolo!datari  die  ?olen?  ß1*  tatsn

Da goöaibt  er,  "ea  srteht;  üa  aobitoht  zu G*alaht,  ad  dls  :?*hler  a.n-
4erÖr  Mnssuweieen"*  leh  eagt*  *iyan@si  'uxxem'e F;tlnday.alnd  b*atra:ft
W* man rioeh  elnen  flndet,  wlrd  ev vor  gerlo:ht  g*st*llt*  'Vnd  Hundert
iausende  ?ösxohtal«g*r  wurden  mlt,  beaöafts*  A4!111on*n  Vna*iitaal$*xa
Y*?  jä@,t @ *y  inOa!'d*t @ gabehfö=nd*t  *  \Vöiß GO tt  @ ' O& g t*X  un8 !Su Gealöifö@
gl*ioh*m  Reoht  fflr  alle'  sau for<!arn*  17 AU.llionat  Vert:rl*'bexi*,  d*m
aattaalxerx  Volk  *ntw*na*t*i  Oat  - und  Westipr*uß*q,  "'wiemi*l,  Danmlg,  daa
Wart*1a21a  *  JP@a*  b*i6,*  Bcraegl*np  das sud*texialana  «  *ln  halb*a
kta*nd  \olkalriie:Ln  »  dafflbez'  au apraohen,  aoll  uns mahl*oht.mu  Ge-
Iloht  st*hen?

Jahrelaq  trug*n  Gelehrte  'Bpbuetolne  sueammen,  um ain  i{g'ridbuch  unme:rea
unalaohtbaren  R*ohteg  mtl mohafj:en,  üd  dam  geht  *i.n*r'  hin@  obn*  ea mu
laatn,  xilmmt *ine  *rbetan*  Beapraoh,  maaht darmua  ein*  *:igene  un«
flndet@  aa et*h*  12xm zix aea»lo}it,  bei  aoiahem  B*!ragen  moraljföah'e  ßü!ä-
g €n anflffl!t411en»  Ilm datlt  zur  Fyaude  der  Oatetaat4sn  deffi deutaa}lMl
R*ohtaiansprueh  su ö*xabröeel:a*  Und äae  :Un Ra4io  Bremöt

(H*lüleh  Zillloh)
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RUNDFUNKSENDER

RADIO  BREMEN
A N S T A L T D L S ö F F E N T L I C l-l E N  R E C H T S

I)ER  INTENDANT

3.  September  1959

I{errn

1Jr.ITeixirich  Z i  1  l  i  c  h

Starnberg  abi See/Oberb.

Jose  f-Fis  ch}iaber  -8  t  r.  1!)

Se}ir  geelirter  -iIerr  l)oktor  Zillicb!

IClI  best:itiBe  den Efögaug  Ilires  I3riefes  vom löJu,;ust  urni darf  dazu
wie  folgt  Stellung  nebmen:

Die  von  Ihnen  genannte  Besprechung  ist  von  unserem  'Lektor,  't[errn  Dr.

l(arnatzki,  in  der  von  Ihneri  eingesandten  Fassung  niclit  zur  Sendung

frei@egeben  worden.  lhn diesen  Termin  aber  nicht  'init  einer  I)rograinin-

äriderung  zu I-+elasten,  hat  die  Leiterin  unseres  Referates  Buclibesprechuq

Frau  Dr.von  lieinken,  einige  ;lnderungen  an  dem  Manuskript  vorgenomraen,

und  zwar  im Eiriverxiehmen  mit  Herrn  Dr.I3esc1i,  dem  J..ieiter  der  A7+tei1ung

Wortr,  und  fferrn  i)r.narnatzki.  Alle  drei.  AIitarbeiter  sind  osteuropiii  -

sclien  urid  ostdeutschen  :ti'ragen  innerlieh  besonders  verbunden,  so  daß  icl-i

es  mir  riic}xt  vorstellen  kann,  daß  es  i}uien  darum  gegangan  sein  köruite,

die  "Rechtsanspriiclie  unseres  Volkes  zu  zerfleddern"  oder  "8c1iiitzeii  -

hilfe  fiir  den  «)stblock  zu  leisten".  Zu  dieser  Passage  Ihres  Briefes

darf  ich  betnerken,  daß  sie  i:iich  beiria}ie  veraxilaßt  Mtte,  nicliti  zu

antworten:  },{ein  Verhalten  scnvo}il  im Unrechtsstaat  I!itlers  als  auch

wi-ihrend  des  Krieges  (als  Offizier  in  einer  pomrnerschen  Infanterie  -

Division)  sowie  auch  nac}i  dem  i.-riege  (als  einer  der  ersten  deutschen

Journalisteü,  die  scharf  gegen  die  2€riegsgefangenen-Praktiken  der

Sowjets  Stellung  na}uuen)  gibt  mir  tfüs  Rec}it,  aüf  clie  zwar  wieder  modern

werdende,  aber  auf  die  Dauer  WOlIl  sich  selbsti  richtende  Argumentation,

nach  der  einer,  der  ix»  lebenswicl'itigen  Fragen  des  Volkes  ariderer

?iieinung  ist,  "Schiitzenhilfe  fiir  den  }}olsc}iewisntus  leistet",  xiiclit

einzuge}ien.

Nac}i  Einsichtnahme  in  die  Sendungsunterlagen  möchte  ic}i  zur  Sacl'ie

sagen,  daß hier  auf  eine  abwiigende  Weise  die  sich  lieute  ergebenden

Fragenkreise,  tvie  sie  aucb  im  }-iandlnic}i  "Das  östliche  Deutschlarid"

ihren  Niederschlag  finden,  untersucht  iyorden  sind,  Es  ist  ja  wohl

irnmer  8irin  einer  Rezension,  daß  sie  iiber  ihr  Objekt  liinausweist  in



allgeiueine  Zusammenhiinge,

8B]'Listverstiindlicb  steht  es  Iluien  frei,  diese  unterscliiedlic}ien

4uffassungen  zu den  angesclinitterien  Fragexi  anderen  Stellen  be];annt

zu geben,  Vielleicht  sare  es  sogar  interessarit,  iiber  diesen  ganzeu

Problerükreis  in  eüier  (3;rfüieren  8em1ung  zu beric}itex'i.

Zu  dem Brief  an Frau  Dr.von  }ieixiken  ha?ien  Sie  ixizwischen  wü}il  von

ihr  seTost  eine  ausfiilirliche  Aiitwort  bekomrnen,

Mit  verbindlicher  baupfe}ilung
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BITTE  IN  DIR  ANTWORT  ANCiEBEN

H E I N  R I C H - H E RT  Z - S TR  A  S S E 1 s

Sehr  geelirter  Herr  Zillich!

Haben  Sie vielen  Dank  ftir  Ihren  Brief  vom  15.8.  ,  den
ich  in  Abwesenheit  von  Frau  'Dr.v.Reinken,  die  in  Urlaub
ist,  gern  beantiworten  möchte.  I)as  ist  insofern  nicht
schwer  für  mich,  als  icl'i  selbst  die  fragliche  Besprechung,
um die  es  in  Ihrem  Brief  geht,  und  die  wir  vor  Einsetzen
in  das  Programm  leider  ers't  sehr  spät  in  etlichen  Nuancen
umfassender  und  weitsichtiger  gestaltet  haben,  gelesen
und  gut  geheißen  habe.

In  diesem  Zusammenhang  ist  es  nicht  unwichtig  zu  erwähnen,
daß  ich  selbst  in  Polen  aufgewachsen  bin  und  daß  der
Lektor  unseres  Haüses,  :Herr  Dr.Karnatzki,  der  die  end  -
giiltige  Fassung  ebenfalls  abgezeichnet  hat,  - während

I die  erste  von  Ihnen  vorgelegte  Form  nicht  freigegeben

werden  konnte,  -  aus  IV[itt,e1deutschland  stammt  und  alle
diese  Fragen  Jahre  hindurch  aus  der  Ostberliner  Perspek-
tive  miterlebt  hgt.

Es  ist  sicher  nicht  notwendig,  a'uf  die  Pülle  der  von
Ihnen  genaririten  einzelnen  Punkte  einzugehen.  Ich  möchte
da  auch  Frau  Dr.v.Reinken,  die  diese  Uberarbeitung  vorge-
nommen  hat,  obwohl  Sie  ihr  dies  absprechen,  nicht  vor-
greif  en.

Ich  möchte  Sie  nur  bj.tten  anzunehmen,  daß  wir  alle  die
Fragen,  die  in  dem Handbuch  behandelt  werden,  uns  ebenso
zu Herzen  nehmen  wie  Sie,  daß  es  uns  nicht  darum  gehen
kann,  irgend  etwas  zu verfälschen  aus  Leichtfertigkeit
oder  um irgend  jemandem  "'L'rümpfe"  zuzuschieben,  -  im
Gegenteil  es  geht  uns  darum,  die  !'rümpfe  sinnvoll  in
der  Hand  zu behalten,  und  riazu  gehört  es  ganz  zweifellos,

, daß  solche  'sehr  s:'hwierigen  und  diffizilen  Probleme  mit
: allem  !'akt  und  vor  allem  mit  viel  'I'oleranz  angepackt
' werden.  Es  geht  dabei  letzten  Endes  um Nuancen  des

Ausdrucks  und  allein  in  solchen  Haltungsfragen  sind
gewisse  Korrekturen  vorgenommen  worden,  die  F'rau  I)r.von

Reinken,  die  ja  Historikerin  und !'heologin  ist,  in  ,iedem
einzelnen  Punkt  belegen  kann  -  das  wäre  nur  im  Augen  -
blick  nicht  meine  Sache.  Ii'feine  Sache  ist  es  aber,  darauf
hinzuweisen,  6aß  es  uns  wie  Ihnen  darum  geht,  in  der
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osteuropäischen  'Ei'rage  auf  eine  sinnvolle  und  vernLinftige
Entwicklung  hinzuwirken,  uml  vtir  wissen  uns  in  diesem
Bemuhen  einig  mit  etlichen  Männern  des  deu'tschen  Geistes-
lebens,  denen  man  keineswegs  nachsagen  kann,  daß  sie
ihrer  Hal'tung  nach  unsere  Bemuhungen  um die  osteuropäische
Lösung  schädigten.  EE3 geniigt  sicher,  wenn  ich  in  diesem
Zusammenhang  auf  einen  Mann  wie  Edzard  Schaper  verweise,
der  immerhin  fiiy  sein  Werk  den  ostdeutschen  Iiiteraturpreis
erhielt,  oder  um  einen  jijngeren  Autor  zu nennen,  auf
Hans  Lipinsky-Gottersdorf,  ferner  auf  Percy  Schramm  und
Harald  Laeuen,  die  sich  alle  dafiir  einsetzen,  einen
maßvollen  und  darum  überlegenen  !'on  in  den  Stimrnen  zu
diesem  Problem'  anzus:'hlagen.

Vielleicht  erkennen  ';"ie  daraus  schon,  daß  wir  uns  mit
allen  di.esen  Fra,gen  sehr  ausgiebig  und  seh.r  griindlich
bescMftigt  haben  und  daß  die  von  uns  schließlich

gesendete  Besprechung  kein  Produkt  einer  eilfertiBen
und  politjsch  unverantwortlicheü  Überarbeitung  ist.

Es  tut  mir  leid,  daß  es  zu  diesem  Briefwe:'hsel  kommt  -,
einmal  darum,  weil  wir  stat't  dieses  Manuskriptes  viel-
leicht  etw;:..s  amleres  Mtten  einsetzen  können,  um Ihnen
den  Protest  zu  ersparen,  sodann  aber  au:'h  darum,  weil
die  'I'onart,  in  der  äie  uns  schreiben,  an  der  Borge,

aus der  heraus  wir  an dieses  Ihema  herange5an5en  sind,

) vuOnrtberes'c"h"ei1e'd1iEchsesj0kullf'faesasuOnchgemnÖY1n"ehin:re'nSa'chaaeßdsoc'hchmitein-
' ander  verbinden  zum  -r7oh1e  dieser  Sache.I

Ich  wCirde  micl"i  freuen,  wenn  diese  Zeilen  von  Ihnen  so
vers'tanden  wiirden,  wj..e  ich  sie  meine.

Ich  verbleibe  mit  herzlichen  Vfünschen  und  Grußen

Ihr

(I)r.  LU'i'Z  BESCH)
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Sehr  geehrter  Herr  Zillicl.i!

Haben  Sie  vielen  :Dank für  Ihren  Briöf  vom  15.8,den  iah  iri  Abwesenheit

' von  alrall  Dr@v,Reinken,die  in  Urlaub  ist,gern  beantworten  möch'te*Das  1st

insofer:n  nicht  üchwer  für  mich,als  iah  selbs't  die  fragliche  Besprechu

l1ffl die  es in  Ihrem  Brief  Beht,und  die  wlr  vor  Einsetzen  in  das Programm

leider  erst  sehr  spät  in  etlichen  Nuancen  umfasiiender  und  weitsiehti  -

ger  ge  s'i:al  pe l ' habeny  gelesen  und  gut  gehe'ißan  habe.

In  diesem  !:usarame::föang  iet  es nich'f,  unayvightig  ZII  erwähnen,Aaß  ich  se

in  Polen  aufgewachsen  bin  und  daß der  liektor  unseree,  Hauses,Herr  k*

Karnatzki@der  die  endgtil'tige  :Elassu<  ebenfalls  abgezeich:net  -hat,  -

währarid  die  ersi,e  von  Ih»en  vorgeleg'te  Form  I11CII1,  freigegeben  werden

konnte,  - aus Mi-i.t,e1deutschl.and  stamm't  und alle  diese  Pra@;erx  Je

hiridxch  aus  der  '-)s-tberliner  Perspek-tive  miterlebt  hat,

heibn"ze1nenicPa"ernknt'echei'nnzuog'wehe1eln"*!c"haum1öachietePdU1a1aeucdhe"FvrOaun
 DI1r1neve"R:ei'nka1e'n" @denie

diese  O'berarbeitu<  vor,genomeri.  liat,obwohl  uie  ihr  dies  absprechen,

üicht  vorg:reifen.

Ich  möch't,e  Sie  riur  bi'i;-t,en  anztiriehtüen,daß  wir  alle  die  kragen,die  in

dem Handbuüh  be}iandelt  warden,ur.is  ebe:itso  zu  Herzen  ne}men  wie  ßie,daß

es uns nich'i,  da:r4  gel:ien  kann,  irgend  e'üvvas Zl;I verfälschen  aue Leicht  -

fertigkeit  oder  uni  irgend  jemandem  "!'rfünpfe"  zuzuschiebeit,  -  im  Gegen-

't.eil  es  gebt  uns  darum,die  rrtimpfe  sinnvoll  in  dezo  l'Iand  zu behalten,

un6. dazu  gehört  es ganz  zw'eifellos,daß  solehe  sehr  schwleriBen  und

dij"fiziien  Problente  miat allem  !'ak't  und  vor  allem  mit  viel  Toleyanz

angepackt  werden*  Es gelit;  dabei  letzten  Endes  um Nuancen  des  Ausdmaks

und  allein  in  solchen  H&ltungsfragen  sind  gewisse  J(o:rrekturen  vorg,e  -

nämmen  worden,die  -!'irau  "r*von  keinken,die  ja  Historikerin  und  rheolo  -

gin  ist,in  jedem  einzelneri  Punkt  belegen  karin  - das  viäre  nur  im  Auge:n-

blick  niaht  meine  ßache.Meine  ;.3ache  ist  ei.;  aber,darauf  hinzuvyeisen,daß

es uns  wie  Ihnen  darum  geht,in  der  osi;europäischeri  J'rage  auf  eine

sim'ivolle  und vernüxiftige  i'En-'t,wiakltu'<  hinzuwirken,uxxd  wir  wissen  l1!18  .

in  diesem  Bemtthen  einig  mit  e'tlichert  MLtnnern  des  deuf.schen  Geidesle-

beris,denen  man keineswegs  mch.sagen  kanrr*daß  sie  ihrer  Haltung  naoh

unse;e  ßem'öu<en  um die  osteuropäische  Ifüsuq  schüdiBten'.-t's  @entigt

sicher,v,renn  ich  in  dier;em  Zueamenhang  auf:  eföen  li!tann  vde  Edzard  Bcha-

per  verweise,  der  1mmerhin  für  sein  MerJlc den  ostdeutschen  Mteratur-

preiü  erhielt,oder  urn eföen  ji;uigeren  Au-(;or  r.ti  iie.t.inen,auf  l{ansliipins  -

ky-Goi;iersdorf,gerner  auf  Percy  E;chram  und  Harald  Iiaeuen,die  siah

alle  dafür  einsetzen,einen  maßvollen  uäd  darum  überlegenen  !'on  in  den

S"b:unmen  Zu diesem  Problexü  üs,uschla,gen*

'Vielleicht  erkennen  Sie  daraus  sclion,daß  ivir  uns  miat allen  dieeen  Fra-

gen  eehr  ausgiebig  und  sehr  grtixidlich  beschäftigt  haben  und  daß  die  von

uns schließlich  gesenc.ete  Besprechiir4  kein  Produkt  einer  ei1fert4gen

und  po]-itir,ch  unverantvortliche:.  Uberarbeitiing  *st'*

Es  tut  mlx  leid,daß  es  a;m diesem  Briefwechsel  komm't,  -,  einmal  darum»

weil  wir  s'tatt  dieses  Manus}aaiptes  viellöht  etwas  anderes  Mtten  ein-

setzen  1cönnen,um  Ihnen  den  Proteü'b  zu ersparen*sodann  a'ber  auch  darum,

weil  die  !'onart,  in  der  $ie  uns  schreiben,axi  der  Sorge,aus  der  heratts

wir  an dieses  '!'hema  herangegar<en  sind,vorbeizielt*Es  soll-fü  doch  mt5g-

lich  sein,  daß sich  un',erschiedliche  Au,ffast=un5en  in  einer  Sache  doch

miteinande:r  verbinden  zum Wohle  dieser  üache.

Ich  wurde  mich  :freuen,wei,n  diese  Zeilen  von  Ihnen  so verstanden  wtirden,

wie  ich  Sie  meine*

Ich  ve:rbleibe  mit  herzlichen  Wünschen  und  Grüßen
Ihr

Dr*Iiutz  Besch  ei+hi+
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noch  enäere  anführen  - beweisen,  daß  es nieht  alle:i.ri  mir  uribeg:relfliah

1:-t..  warum  sich  einer  -an'aerer  Seriaer  verarilaß't  pieht,  ein.e  so  starke

Wa:f.'fe  ivie das Handbm,h  in  'r'ra55,e zu stellen*  Zwar vet"',iiehern  Sie  mie,h,

man erstrebe  1n der ost;europäi*;ahezi  jfö5e1eBenhei-i),auf  eine eirxnvol

le  und verntinftige  Entwickluiyz  Mnzuwirken,und  e'x'vyLfönen einige,  Ihnen

verbundene,  mix  rachl,  gaxiz  unbekayinte  bahrifl;sielle'r,  öi.e  "maßvoll

das 51eiche  !i;un,  aber  war mein  Referai.  maßlos?  Haben icli  oder  das

bono?  - völ].ig  unnÖ'tig  die  Rezension  warnt?  Damit  erweakt  üie  den

i>iridrtick,  als  forderi,e  das  2Iandbuch  aar;  E'ichsqex"th  Darirt  kann  ich  nichta

Maßvolles  fiBi':Bn,  Und bedeyiken  Sie,  wie begierig  solah  eine  unan5e-

brachte  I3emer)a,tng  in  Warsahaa  üerbuaht  xvird







eingegangen4  daß es p.ha'ylsäisch  ersoheinen  muß@ wem aie

rlsahe  Anspraahe  P,ankrelohs  auf  &en Rhefö  und vor  allem

ftir  die  Ezawähnung  "VO!1 Volkstumakämpfen  1n  dlesem  Zuegam-
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doriigen  BespyeohqB  noÖh,-ln Ihre;  Zlriefe  z"'Äusdru,ak  kam*
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Sehr  geehrter  Herr  Zillich!

Haben  Sie  vielen  Dank  fLir  Ihren  Brief  vom  27.August.
Ich  habe  im  Augenblick  durch  die  Urlaubszeit  sehr
viel  mehr  Arbeit  als  sonst  und  komme  leider  erst
heute  dazu,  Ihnen  zu  schrei'oen.

Alle  die  verschiedenen  Punkte  Ihres  Briefes  müßte
man  ja  wohl  einmal  durchsprechen,  denn  ich  habe
den  Eindruck,  daß  sich  auf  diesem  Wege  eine  An  -
näherung  der  Auffassungen  nicht  anbahnen  kann.
Daß  es  uns  fern  gelegen  hat,  etwa  eine  Polemik  gegen
das  Handbuch  zu  senden,  muß  ich  gar  riicht  ers't  sagen.
Wir  besprechen  Bücher  nicht,  wenn  wir  nicht  positiv
darauf  hinweisen  können.  Das  wäre  für  uns  vertane
Sendezeit.  Solche  Dinge  erledigen  sich  von  selbst.

Ich  schrieb  Il'inen  ja,  daß  ich  durcl"'iaus  die  Mängel  in
der  formalen  Lösung  sehe,  in  der  Saclie  aber  haben
wir  n-icht  falsch  gehandelt  und  es  tut  mir  leid,  daß
Sie  dem  Staatssekretär  in  Bonn  nicht  Ihr  Manuskript,
sondern  die  Briefe  geschickt  haben.  So  ist  es  mir
ein  zu  einfaches  uri.d  wissenschaftlich  ungenaues  Ver-

fahren.  Der Staatssekretär  kennt  ,ia praktisch  nur
Ihren  Protest  und  nicht  den  Vorgang.

Ich  wiirde  die  Besprechung,  die  Sie  uns  schickten,
beim  besten  Willen  nicht  als  naaßvoll  bezeichnen
können.  Sie  sprechen  in  diesem  Brief  auch  von  dem
Handbuch  als  eixier  "starken  Waffe"  -  das  ist  eine
'['onart,  die  mir  bedenklich  vorkommt  wie  manches
andere.
I)aß  in  Osteuropa  auf  Chauvinismus  gestoßen  wird,
ist  ja  nicht  zuletzt  darauf  zurückzuführen,  daß
die  Deutschen  in  langen  Jahrzehnten  diese  Gebiete
dort  unklug  verwaltet  haben.  Denken  Sie  etwa  daran,
daß  noch  in  unserem  Jahrhundert  die  Polen  zum  Bei  -
spiel  im  Gebiet  Posen  nicht  in  ihrer  Muttersprache
ge'traut  werden  durf'ten.  Ich  muß  Ihnen  dazu  gar  nicht

mehr schreiben.  -/a
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Sie  kennen  diese  I)inge  alle  selbst  besser,  bind
wir  müssen  sie  wohl  berücksic}itigen,  vienn  wir
uns  mit  osteuropäiscl'ien  Problemen  beschä.ftigeri-.

Es  tut  mir  vor  allem  leid,  daß  Sie  auf  meinen
Hinvieis,  daß  F'räulein  Dr.  v.Reinken  eine  aus  -
gezeicl-me'te  Historikerin  ist,  nur  wieder  von
den  geschichtlich  falschen  Behauptungen  spre  -
chen.  Ich  meine,  darß  hier  ein  Punkt  liegt,  wo
man  eindeutig  feststellen  könnte,  was  stimmt
und  wps  nicht  stimmt.  Aber  das  möchte  ich
selbstverstäridlich  Fräulein  I)r.  v.Reinken
iiberlassen,  die  demnächst  aus  dem Urlaub
zurückkehr't.

Sie  sehen,  meine  Antwort  ist  dürchaus  unvoll  -
ständig,  aber  das  ist  ein  Brief  an sich  immer.
IC}]  denke  doch,  daß  wir  irgendwann  einmal  zu
einem  Gespräch  i-iber  alle  diese  Fra,gen  kommen
werd  en.

Mit  d.en  besten  Grüf;3en

Ihr

(.A'Tsü
(Dr  - liU"i'Z  BE"J  CH )
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Sehr  geehr'ter  Herr  :Doktor  Zillich,

bei  der  Wiederaufnahme  meiner  Arbeit  na.cl"i  der  Rückkehr  a.us

dem Ur]-aub  faml.  ich  vorges'tern  Ifüten  Brie'f  vom  15.8.  und

den  Briefweühsel,  der  über  die  Besprechung  des  }:[andbuchs

"Das  östliche  Deul;schland"  hin-.und  hergegangen  ist,  vor.

Als  Hauptvera.ntwortliühe  und  Ver:fasserin  der  vorgenomynenen

Änderungen  an Ihrem  Skript,  das  am 7.7.  zur  8endung  Icam,

möchte  icli  Ihnen  SO  rase,h  wie  möglich  antworten  und  zu

Ihren  Briefen  Stellung  nehrnen.

Zuvor  darf  ich  aber  doch  meinerseits  der  Verwunderung  Aus  -

druck  @eben  über  die  sonderbare  Vo-rstellung,  ich  kömte

meinen  Na.men  einem  Dritten  für  Äußerungen  zur  Verfügung

s-i;ellen,  deren  Inha,lt  sich  nicht  mit  meinen  Überzeugungen

decken  könntex.  Das  würde  ein  Maß von  menschlicher  und

wissenschafi;licher  I)ummhe:it  wie  Unanständigkeit  voraus  -

setzen,  das  ich  mir  nicht  zuschreiben  kann.

Zunächst  darf  ich  einige  falsche  Vorstellungen  über  meine

Person  berichtigen:

Ich  gehöre  dem Jahr,gan,g  1911  an,  habe  EI1SO  meine  Jugend  in

den  Jahren  verbra.cht,  die  von  den  Folgen  des  verlorenen

1*  V{eltkriegs  bestimmt  waren.

Es  fällt  mir  etwas  schwer,  meine  nai;ionale  Gesinnung  vertei  -

digen  zu  m'U-ssen;  für  ,jeden,  der  mich  kennt,  ist  das  fast  er-

heiternd:  denn  iah  stamme  aus  einem  durch  und  durch  national

gesonnenen  Hause  und  gelte  wohl  unter  denen,  mit  denen  ich

umgehe,  fraglos  als  ein  im alten  8inne  Inationaler'  Me'nsch;

mein  Wesen  wie  meine  politische  Gesinnung  wird  man als  kon-

servo.tiv  bezeichnen.

A  ll  e Z u s c h r i ft  e n b i k t e a u !l  S c h l i e ßl k c h a n R A  D IO  B R E M E N
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Meine  historische  Ausbildung  habe  ich  in  Bonn  bei  Fritz  Kern

erhalten,  einem  der  f'ührenden  Wissenscha:ftler  im  Kampf  gegen

die  Behauptung  der  deutschen  Kriegsschuld;  meine  Dissertations-

arbeit  ist  aus  der  jahrelangen  !'eilnahme  an dem Seminar  iiber

die  Kriegsschuld:frage  hervorgegangen.  .Aus dieser  Quelle  stammt

die  - beweisbare  - Behauptung,  daß  um 1930  die  Geschichts  -

forschung  aller  Völker  -  die  von  Rang  na-(;ürlich  - von  der  Pro  -

. paganda  weg, wieder  zur  sachlichen  Untersuchung  ge'funden  hat*

Ausschreitungen  von  Gruppen  sagen  dagegen  nichts*

Ich  glaube,  Eiie  gestehen  mir  nach  dem eben  Aufgezeichneten  zu,

daß  die  Veränderungen,  die  ich  vorgenoanen  habe  und  die  Sie

beanstanden,  aus  anderen  als  den  von  Ihnen  vermuteten  Motiven

vorgenomrnen  wurden*  Und da  Sie  erwähnen,  daß  Bernt  von  Heiseler

und  Paul  Alverdes  sich  Ihnen  gegenuber  freundlich  über  mich

geäußert  haben  -  eine  Beurteilung,  die  mich  :freut  und  die  ich

mir  erhalten  wissen  möchte  -  so  scheint  mir  die  "egenfrage  an

E3ie erlaubt:  war  es nicht&öglich,  von  der  Voraussetzung  auszu  -

gehen,  daß die  Änderun,;oen  und  Einfügungen  von  mir  aus  der  Hal  -

tung  der  Verantwortung  und  der  Sorge  für  das  G-anze  vorgenommen

worden  sein  könnten?  In  diesem  Hause  traut  man  mir  eine  andere

Haltung  nicht  zu,  und  ich  bin  von  Herzen  dankbar,  daß  ich  mich

mit  allen  meinen  Mitarbeitern  einig  fühlen  darf*

Nach  AMnderung  Ihres  Skripts  habe  ich  meine  auf  gesondertem

Bo,gen  geschriebene  Passung  zusammen  mit  der  Ihren  dem Chef  -

lektor  von  Radio  Bremen  außerhalb  des  üblichen  !'urnus  zugehen

lassen  und  um seine  Entscheidung  gebeten.  Erst  danach  ist  das

"  '  Skript  für  die  E3endung  in  der  übliühen  Weise  abgeschrieben  wor  -

den.  Das  Zeichen  js.  ist  das  der  abschreibenden  Stenotypistin.

Zur  Sache  selbs't:  Zunächst  ist  doch  wohl  festzustellen,  daß

über  das  Handbuch  "Das  östliche  I)eutschland"  mit  Ernst  Gutes

gesagt  worden  ist.  Selbstverständlich  habe  ich  die  )föderungen

als  e:Lne  "Auseinandersetzung"  mit  Ihnen  aufgefaßt,  es  sind

Punkt  für  Punkt  Antworten  auf  Fra,oaen,  die  durch  Ihre  Formu  -

lierungen  ausgelöst  worden  sind.  Ich  habe  mich,  ehe  ich  Ihnen

das  Handbuch  schickte,  sehr  genau  mit  ihm  befaßt,  f'iir  die  Ände-

rungen  hatte  ich  es  nicht  vorliegen,  aber  die  Änderungen  bezie-

hen  sich  auch  nicht  in  ers'ter  Linie  au-f  Fakten,  sondern  auf

eine  Haltung,  von  der  ich  weiß,  daß Sie  bei  Ihnen  der  schmerz  -

lichen  Anteilnahnie  entsprin,gt,  die  ich  - und  nicht  ich  allein  -

aber  für  gefährlich  halten  muß.
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Zu den  einzelnen  Punkten.

Es  ist  leider  ein  Faktum,  daß  der  Ausbruch  dieses  Krieges  aus  -

schließlich  auf  das  Konto  Adolf  Hitlers  geht;  Forschungen  eines

so  maßvollen  und  die  deutschen  Belange  verteidigenden  Mannes

wie  Hans  Ro'thfels  lassen  gar  keine  andere  Ansicht  zu - und  dies  -

mal  lag  die  Entscheidung  weit  mehr  in  der  Hand  eines  Einzelnen

als  ,) e 1914  *

Ich  bin  allerdin,gs  der  Meinung,  daß wir  nicht  aufrechnen  diirfen

und  bin  mit  dieser  .Auffassung  nicht  das  Opfer  der  ArBumente

"eines  Nutznießers  unserer  Niederlage".  Wie  kann  man aus  dem

Gesagten  ablesen,  es  werde  der  Versuch  un-ternomnzen,  den  lAn-

spruch  auf  unsere  Ostgebiete  zu zer:fasern'?  Ich  bin  aber  frei  -

lich  der  festen  Überzeugung,  daß  man die  Rechtsgrundlagen  für

die  Verteidigung  unserer  Position  so genau  wie  möglich  ziehen

muß,  um  in  der  Iiage,  in  der  wir  sind,  nicht  den  kleinsten  Riick-

zieher  ma.chen  zu müssen.  Daher  'überwiegend'  deutsche  Bevölke  -

rung  in  den  Ostgebieten,  denn  Minderheiten  sind  nachweisbar.

Die  Zugehörigkeit  dieser  Iiandschaften  zum 'Deutschtum  ist  damit

nicht  in  Prage  gestellt.  S:Le  'oeanstanden  in  dern Satz  'Freilich

muten  einem  alle  diese  Ausj:ührungen  und  I)arlegungen,  mögen  sie

im  Einzelnen  noch  ElO  riühtig  und  sticlföaltig  sein,  makaber  an:

denn  wenn  schon  in  früheren  Zeiten  das  Recht  wenig  gegen  die

Maüht  erreichte',  etc*üdas  VJort;  'makaber'.  Über  die  Ver-

wendung  dieses  Worts,  das  Sie  übrigens  selbst  an anderer  Stelle

gebrauchen,  läßt  sich  streiten;  aber  ist  es  viirklich  unrecht,

wenn  man  unter  dem Eindruck  dessen,  was  wir  erleben,  feststiellt,

daß  die  Berufung  auf  das  Recht  düstere  beklernmende  Wirkung  aus  -

löst,  da  keiner,  der  die  Macht  hat,  nach  dem Recht  handelt;  (wir

nicht,  als  wir  die  Macht  dazu  hatten,  die  anderen,  seitdem  sie

sie  haben)?  Etwa.s  anderes  steht  in  dieser  .Aussage  nicht,  sie  ist

genau  so  gegen  uns  selbst  wie  gegen  die  früheren  Gegner  ge  -

richtet.

Was 1919  die  Franzosen  den  Elsässern  ang;etan,  was die  'L'ürken

den  klein-asiatischen  Griechen,  steht  in  der  Auseinandersetzung

mit  den  Ereignissen  von  1939-45  nicht  zur  Debatte  - und 1939

haben  tyir  mit  den Deportierun,gen  be@onnen.

Bei  der  Äußerung,  daß  den  P'olen  die  al'te  Ostgrenze  lieber  sei

als  die  neue  Westgrenze,  berufe  ich  mich  auf  Feststellung,u.a.

von  Percy  Schra.mrn;  zudem  ist  in  Zeitschriften  (einwandfreien

(:!harakters)  eine  ganze  Reihe  von  Berichten  vertriebener  :Deut  -

scher,  die  die  alte  Heimat  a.ufsuchen  konnten,  erschienen,  die
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angaben,  daß  die  polnische  -Bevölkerung  nicht  freiwillig  und  nur

sehr  zögernd  in  die  deutsühen  Gebiete  übergesieaelt  seien  und

daß  sie  sich  ihren  östlichen  Gebieten  zugehörig  fühlten.

Und  erlauben  Sie  die  Fragex  wenn  man  uns  I)eutschen  durch  einen

Machtspruch  - sagen  wir  -  Schleswig-Holsteins  beraubte  und  uns

dafür  die  deutschsprachige  Schweiz  zudiktierte  - wie  würde  die

IfüIehrzahl  der  Deutschen  darauf  rea,oaieren?  Wenn  die  polnische

Regierung  die  eridgültige  jinerkennung  der  Oder-Neiße-Iiinie  for  -

dert,  so  is't  das  unter  den  gegebenen  MachtverMltnissen  nicht

zu verwumlern:  die  Forderung  ist  dann  dort  genau  so  erzwungen

wiie  in  der  Zone,  der  Sie  dies  a.ls  Entlastung  zubilligen.  Über

diesen  Punkt  gerade  - den  des  Widerstands  der  Pankower  Regierung

gegen  die  Oder-Neiße-Iiinie-habe  ich  mit  unserem  Oheflektor

gesprochen,  der  über  diese  Din,,oae  SO  genau  wie  wenige  unter-

richtet  ist.

I)amit,  komme  ich  zu dem wahrscheinlich  entscheidenden  Punkt:  die

von  mir  vorgenommenen  Änderungen  gehen  alle  in  der  gleichen

Richtung:  ich  - und  ich  glaube  mich  da  mit  meinen  Mi'tarbeitern

einig  -  halte  nur   Urteil  für  verantwortbar,  das  beiden

Seiten  die  gleichen  Voraussetzun,o;en  zubilligt.  Wenn  wir  'für  uns

in  Anspruch  nehmen,  nicht  das  ganze  Volk,  sondern  nur  die  paay

Iausend  um Hitler  seien  schuMig  an dem,  was  an den  Polen  und

an den  Juden  geschah,  so  kann  ich  nicht  dem ganzen  polnischen

Volk  die  Schuld  an den  Untaten,  die  an den  Deutschen  verübt

wurden,  geben;  und wenn man die  ostdeutsche  Regierun@  ent  -

lastet,  weil  sie  unter  Druck  von  außen  gehandelt  habe,  so  gilt

das  gleiche  Argurnent  auch  :für  das  polnische.  Sie  werden  im

übrigen  wie  ich  wissen,  daß  Polenkenner  wie  Harald  Iiaeuen

immer  wieder  betonen,  wie  sehr  die  Polen  danach  streben,  als

dem Westen  zugehöriges  Volk  gewertet  zu werden,  und  daß  es  die

Aufgabe  des  Westens,  in  erster  Iiinie  also  die  unsere  sei,  die  -

sem Volke,  das  eine  minaestens  ebenso  leidvolle  Geschichte  hat

wie  wir,  den  Zugang  nach  Europa  offen  zu halten.

Daß der  Christianisierungsvorgang  im Osten  gewaltsam  war,  da  -

für  zeugt  die  Geschichte  -  daß  darin  ein  schicksalhaftes  Ver  -

schulden  zu  sehen  ist,  für  das  die  kolonisierenden  Generationen

nicht  im  juristischen  Sinn  verantwortlich  zu machen  sind,  wurde

von  mir  deutlich  zum Ausdruck  gebracht;  daß  aber  die  !'atsache

der  gewaltsamen  .Ausbreitung  des  Ohristentums  das  VerMltnis  der

Ansässigen  und  der  Neuhinzugekornmenen  iiber  die  Jahrhunderte  hin

belastet  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.



Aus  keiner  der  vorgenommenen  Änderungen  ist  abzulesen,  daß  unser

Recht  auf  die  verlorenen  Gebiete  fragwiirdi,g  oder  anfechtbar

se:i  -  im Ge,qenteil:  indem  den  Völkern  des  Ostens  die  absolut

gleiche  Rechtsgrund1a5oae  wie uns selbst  eingeräumt  wurde,  ist

damit  die  eigene  Position  nur  verstärkt.  Diese  Gleichheit  des

Ausgangspunkts  habe  ich  in  Ihren  Ausführungen  vermißt,  sie  zu

ergänzen  hielt  ich  für  meine  Pflicht.  Diese  Haltung  ist  die

einzige  Folgerung,  die  meine  Generation  aus  den  Erfahrungen

dieses  letzten  Krieges,  für  den  weite  !'eile  unseres  Volkes

im persönlichen  E3inne  unschuldig  leiden  müssen,  ziehen  zu

müssen  glaubt.  Den  Vorwurf,  die  Belange  des  deutschen  Ostens

damit  schlecht  Z1I  vertreten,  rüuß  ich  abweisen.

Mit  bestem  Gruß

RADIO  B'REIt![EN

Abteilung  Wort

L'l  xÄtsit«4av
(Dr.Iiiselotte  v*Reinken).'
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von

Hitler  lös"'i,e  den  2*  ",-eltkrieg  alJaE'*  Dürferi-  wir  aber  nach  dem billigen,

auch vozi vjelen  Deu'tschen mit i$verkündei;en  iezept, daß mit ihm
die  Geschichte  gewissermaßexi  voraussetzungslos  begiyine,  blind  fiir  die

V
tibrigeri  mitwirkariden  j:'aktoreü.  sein?  'V'on der  deutscheyx  eschj-ch'tssahrei  -
bung  is't  dazu  tui-".er  der  bei  uns  bes-!;imme:nde:ii  Mentali't.t  kein  Beit,rag
zu  erwarten,  aber  - WElS  ich  seit  Jahren  voraussah  - es  erschfönan  eng  -
lie-che  und amerikanische  'iii'erke,  die  unbefanBen  an die  '!'atsachen  heran-
t:rer.en*  Abgesehen  von  der  Anmaßung  ßnglands,  den  Polizisten  auf  jedem
Fleck  der  Vielt  Zl1  spiele.n,  WeBWegen  die  Bri'ten  nun  überall  außer  in



Sie,  .ii'räulein  VOl'i  ;ceinken,  sixid  äer
ist  es unlogisch,  unsere  Untatan  zu
oft,  i:ia Kriegen  fast  imyüer.  Dei  xxoch

beklagen.  IAacht  entscheidei,  sehr
bleibt  Rech'i;  1*echta  und  im Frieden



1s"t;  es eiri  Argument,  das  Gesohiahte  mache.ri  kann*  Und  wer  das  Reoht

ftir  sioh  hat,  muß e8 ver'treten@gleichgü1tjg,ob  er selbe:r  e:!nst  ge@en
Ihredas  Umaeoht  handelte,  Erim»e:rt  er  ,)edoch,  wle  :;ie  es  im l;ahmen  s

kurzen  'jextes  mehrmals  tun,  an diese  vergan@ene  und besla'afte  Svhuld  als
an ein  Hemnig  der  "eahtsdurahsetzun@,  so hilft  er,  ob er ea will  oder

nloht,  dem «:'egnexa  das  kann  .iah  nicht  zurtiaknehmerx!

Zur  Deportation!  Sle äuße:pn»  Wa8  ffi'ranzosen  und  andere  1919  trieban,  stie-
he  -nicht  zur  Debatte*  Wi:r hätten  1939  mit  de»  Aussiedlungen  begonnen*

:Darf  man  ei»  Datu:m  aaftir  willkürlich  setzen?  Gab es vor  19'39  :nioht:  die

Verdrä:ngung  vori  75Q*000  Deutüohen  aus Polen?  Sio  s'tricheri  den Hi@weis
daramf  aus  mei:ner  Rezension,  aber  es  sind  dooh  750*000  Menschen  Ikee

'Volkes  gOWeBen*  '!Varum  gehen  8ie  über  750*000  Mensahen  hinweg?  Gab es

die  ßrombe:rger  Mordmcht  nicht  und  die  rttrchterlichen  rodesmärsche  der

.Polendeutschen?  Iah  kam damals  knapp  nachher  nach.,,.Posen  und  Brömberg:

Es mar grauenhaft,  waÖ'  iqh  erlebte*  Darf  ma.n  erschweigen?  Ver.

sahweigeri  Sie  dies,  so  maahen  Sle  dje  deutschen  Vn-laten,  die  später

kamen.  schreaklicher.  als  sie  es  sind

In  meine:r  Rezerrsion  eagte  ich,  die  Polen  lebten  in  den  deutschen  Ost

gebiet,en  heute  im Gefühl  der  VorläufiBkeit  und fühl't.;en,  daß sje  kein
1heoht  auf  das  liand  hätten.  I)as  deckt  siah  mit  dan  :Berichten  hlerüher

die  Ihr  :Brief  erwähnt*  In  Ihrer  "ezension  aber  söhrieben  Öie*  die  Po-

le.n  w'arrl.er:i ihre  alte  0at5,renaz»e  der  gegenwbirt%eri  Westgrenze  vo:czlehen
Das  ist  allerdings  falsoh,  derin  wer  sind  hler  die  Polen,  auf  die  es

Moskau  verabscheuen*  Keine  polnisohe  Emigrantensatime  verzichtet  a&f

die Oder-l{eiße-Iiinie,  behaupte'te  :LahB  ic}i  muß mich  berich'i.;igen,dem
inzwisehen  Mrte  ich  von  einern  sehr  bekannten  8ch1esier.  em habe  ihn

ein  solcher  Emi,Br;ant  besuchti,  ihrn e:fögestanden,  die  Grenze  sei  Wahn-
vitz,  dpah  das  dtirfe  nioht  veröfferi'tl:Lcht  werderi.  er  vi.trde  es  sofozat

ableugneii;  und  dayixi  1Qah'elte  er,  der  Enxigarant:  viellei:cht  löse  siah

die  .ii'.rage  duroh'  jene  :Deutsahen  dies  - und  jensei-t,s  des  Eise:rr:en  Vorhangm

die'  elch  ftir  die  Ode:r-Neiße-Grenze  einse-f,zen;  von  denen  köri:i-ie  man

mögliaherweise  eL'Warüell@  daß sie  das !7ass.er  auf  die  polnjsehe  IVfühle lel
teten,  und we n die  I)eu=,schan  selbst***  EE3 kam iJm niahtd  aufs  Reoht
an,  er  sah  deai  Wahnwitz,  er  wollte  dennoch  den  Iiandgewinn  behalten,

er  hoffte  auf  die  I)eui-.schen*  aaf  ihre  Iiaeahheit.Bußfertir=keit  und

8c.hwäche,  mit  einem  Wort  a'uf  elne  gewisse  Sorte  voit  Intellektuellsn,

die  f'iir  unser  redliches  Volk  pensionsbe:rechtigt@  von  den Kom'mandotürmen
der  ri'ieinungsbildung  das  Worl;  führen  und  jeden,  der  ihnen  widersprloht

als  Natiionalisten  verfemen,NIeine  Rez*nsiori  hätte  seine  Hof.f:aung  nioht

bestärkt.  wiewohl  ich  die  deutsche.n  Untai,en  nicht  verdunkelte

8ie  halten,  Fräulein  von  Reinken,  nur  das  Urteil  für  verarx-'.:wortliah,

das  beiden  Seiten  die  gleiahex'x  Voraussetzurrgeri  zubilligt,  Beaser  wäre

zu sa,zen:.  mari  mttsse hier  und  dort  den  wirklichen  Gee,ahlchtsverlauf  zu

epken:i.ien  guchen,  aie  bewe5enden  h..fte  und Absichten.  An der. Untaten
dör  IJi'tlerzeil,  war  ein  besch:r.Q:akter  Persor»enkreiü  be+,eiligt.  Br  ist,  ge-.,

hÖnkt  oder  soneitwie  bestragt.  Wir  sind,  kÖnnte  mari  sagen,  ein  gerelmg-

tes  Volk,  sogar  dac  einzige  gereinigte  auf  Erden;  bloß  unsere  Untäter

nach  1945  belasten  uns  nooh;  es sind  nicht  sehr  viele,  aber  sie  gebär-

deteh  sich  toll,  sie  brachen  nicht  nur  das  keaht,  was  beinahe  zum  Wesen

der  Geöchichte  gehört,  sie  entwtirdigtendas  Reoht  sahleoh'thiri  als  Grund-

satz,  indenü eie,  um ZlI atrafen,  Dellk'öe  e.rfanden,  die nie  welohe  waren@

und rtickwirkend  Ansiah'ten  straffälli,g  maoh'ten,  und niemand  zo@ sie  'bia
heu-!;e  vors  't'ribunal;  poli'i;isch  lasi:err  sie  sich  zxichf,  eins-buferi;  es  eind

frtiherc  Na-tiona1sozia1isten@  Demokra'ten,  Kgs-%er, was weiß ich,  eine
bestixte  Mei=sahenBaitung,  die  sich  i.m Gesehia..ft vereinigte,  und  manah

einer  wurde  !,'rillionär.  Aber  wie  dem sei,  es  sind  wenige.  Das Volk  hat

daran  keinen  Ariteil,  es arbei-te-te,  verach'te-i,  diese  Meute  und  öog  una

aus  dem  Dreck.

Warext eü bei  den Slawen  auoh so iye.nige?  VJer vor  1938 i.n PraB  einen



Glauben  :c-ie mir,  all  dies  macht  mir  das  Irerz  s<:hwer,

Mit  freundliahen  Grtjßen
Ihr  sehr  erBebeyier
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BREMEN,  2'10'59
H E I N RI C H - H E RT  Z-S  TR  A  S S E 13

es tut  mir  leid,  daß iüh  Iliren  Brie:f  vom  22*9.  erst  jetzt

beantworte.  Aber  wir  sind  in  der  Abteilung  "V,'ort"  hier  nur

ein  sehr  kleines  J-Iäufchen,  dem die  Zeit  o:f't  knapp  w:Lrd,

nicht  nur  in  dqr  Dienst  - sondern  auch  in  der  Freizeit  und

es  braucht  ja  Ruhe,  um Ihnen  zu  antworten.

Selbstverständlich  stehe  ich  Ihnen  gern  jer3er  Zeit  zu  einem

Gespräch  zur  Verfügun,g.  Aber  Ihr  Weg müsste  Sie  dann  schon

nach  Bremen  fiihren,  denn  ich  bin  - nachdem  der  Urlaub  hin-

ter  mir  liegt  - für  ein  Jahr  wieder  angebunden*  Ein  Gespräch

wäre  auch  deshalb  gtrt,  weil  ich  als  das  Bestürzendste  an

unserer  jiuseinandersetzung  empfinde,  daß  bei  Gebrauch  der

gleichen  Sprache  und  vom  Boden  gleicher  Voraussetzungen  aus,

eine  Verständigung  offeri bar  schwierig  geworden  zu  sein  scheint.

E'inn,  die  Kontroverse  schriftlich  fort  -

öchte  ich  meinerseits  doch  noch  klar  -

Voraussetzun,,oaen  Ihrer  Einwände  als  irr  -

Erstens,  ich  habe  Sje  um  eine  Be  -  '

hen  Handbuches'  gebeten,  weil  ich  ihm

gten  Rezensenten  geben  wollte.  Ich

s darauf,  daß  Sie  auf  Gefahrenpunkte

Es  hat  also  vvohl  keinen

zusetzen,  aber  einiBes  m

stellen,  was  ich  an den

tümlich  bazeichnen  muss.

sprechung  des  'Ostdeutsc

einen  persönlich  'beteili

rechnete  dabei  allerding

des  Buches  aufmerksam  machen  iqirden,  denn  ich  nal:

lägen  offen  zutage.  Die  Auseinandersetzung  mit  I1:

erst  durch  Ihr  Skript  ausgelöst  worden,  über  das

sclu:'ocken  war;  wobei  es nicht  um Ihre  Person  gin,g

eine  Anschauung,  .für  die  Sie  der  Ver'treter  waren,



Zweitens.  Sie  irren*  wenn  Sie  annehmen.  das  Schicksal  unserer

Ostgebiete  sei  mir  gleichgültig.  Ich  bin  genau  der  .Ansicht  wie

Sie,  daß  es  nötig  sei,  alle  Deutsühe  trügen  den  Gedanken  an sie

im Herzen.  Ich  finde  wie  Sie,  die  Gleichgültigkeit  weiter  Krei

se  des  deutsc}ien  Volkes  t,ief  beschämend  und  bestürzend.  da  die

Zu den Gleichgültigen  gehören  auch  nicht  wenige  von denen@  die

aus  diesen  Provinzen  stammen  und  in  Westdeutschland  guten  Ver

dienst  ge:funden  haben.  Es sind  darum  a.uch  niüht  weni@e,  die

heute  nicht  in  ihre  Heimat  zurückkehren  werden,  wenn  die  Mög

lichkeit  dozu  bestände  -  es würden  pndere  sein.  die  die  Rück-

siedlung  als  neue  Aufgabe  betrachten  würden.  Von  hier  an erst

teilen  sich  unsere  Wege:  da  wir  unter  den  gegebenen  Verhält

nissen  einen  Krieg  zur  Rückgewinnung  der  heute  besetzten  und

abgetrennten  Provinzen  nicht  wollen  dürfen,  muß ich  die  Art

und  Weise,  wie  das  'Handbuch'  unsere  Belange  vertritt,  weithin

für  gefährlich  halten.  :Dabei  biri  ich  wieder  nicht  bereit,  mit

riicksichtsvollem  Schweigen  überhaupt  zudecken  zu wollen,  was

hunderttausend  Deutschen  geschehen  ist;  es  kommt  aber  darauf

an,  wie  und  wo man die  Gegenklage  erhebt  und  ich  halte  es  für

angebrach't,  daß  man dies  zunächst  im privaten  Gespräch  mit  .Aus

ländern  tun  sollte.  um von  Mensch  zu Mensch  und  damit  überzeu-

gender  und  letztlich  wirksamer  als  dies  in  der  verMngnisvoll

ab,ge'lcürzten  Porm  des  Handbuchs  geschieht,  um die  .Anerkennung

unseres  Rachts  zu  ringen.  Hätte  man - um ein  prak'tisches  Bei

spiel  z'u ,geben - in  diesem  Handbuch  gesa@t:  so und so viele

Polen  und  Juden  sind  im polnischen  Raum  durch  Deutsühe  umge

komtrien,  die  Polen  haben  furchtbare  Rache  genornmen,  indem  sie  so

und  E30  viele  Deutsche  vertrieben  und  töteten  - und  würde  darun-

tier  der  8ch1uf3strich  gezogen:  was  kann  man tun,  um diesem  Wahn-

sinn  ein  Ende zu machen  und zu neuem An:anboa 21u kommen.  SO wäre

nichts  gegen  die  angeflihrten  Zahlen  in  diesem  Handbuch  einzu-

wenden  gewesen.  Sie  wissen  aber  selbst,  daß  Zahlenkolonnen  eine

stärkere  E3ug,o;estivkraft  haben  als  unbestimmte  wörtliche  Angaben,

die  sich  leichter  beiseite  schieben  lassen*

Und  der  neue  Anfang?  Auch  er  könnte  vori  einem  solchen  Buche  aus  -

gehen.  Man  könnte  sehr  wohl  die  Cesc}iiclite  der  ostdeutschen  Pro  -

v:inzen  als  Geschichte  der  Be,gegnung  zwischen  den  aus  dem Westen

Komnienden  und  der  altein,gesessenen  Bevölkerung  sehen  und  damit



manche  Züge  der  Ostdeutsclien  als  Ergebnis  dieser  Begegnung  deu-

ten*  Die deutsche  Iieistung  im Os'ten hat eine solche  Betrachtung>

weise  nicht  Zl1  scheuen,  Urkunde  und  Stein  zeugen  für  uns  auch  da,

wo wir  Deutschen  heute  ausgewiesen  sind.  Da man eine  Basis  des

Zusarruenlebens  suchen  muss,  ist  ein  solches  Vorgehen,  das  dem

Selbstgefühl  des  Polen  SO  vieit  wie  mögliüh  Rechnung  trägt,  .ge -

eigne'ter,  um zu einem  auch  für  uns  notwendigen  Gespräch  zu kom-

men, als  das  unbieboasame,  auf  den  alleinigen  Rechtsanspruch

pochende  - viie  es  im Handbuch  vertreten  vtird.  - V!enn  man  das

Iiand  niüh't  mit  der  Waffe  zurückerobern  kann,  bleibt  ,gar  lcein

anderer  Vfeg.  1)as  Handbuch  ru:ft  zwar  gewiß  nicht  nach  der  Waffe,

sucht  aber  nicht  nach  neuen  Möglichkeiten,  das  :Lst  seine  neg;a-

tive  Seite.

Ich  brauche  Ihnen  nach  dem GesaBten  wohl  nicht  ausdrücklich  zu

betonen,  daß ich  weder  den Russen  noch  die  westlichen  Alliierten

als  meine  "Befreier"  betrachte*  !'/as  wiederum  nicht  sagt,  daß

ich  mit  vielen  anderen  bejaht  habe,  daß durch,i0  schicksal  -
SOZlaJ,j
na.l/i-haftes  ßingreifen  die  Herrsühaft  des  Nal;io  smus  bei  uns  in

Deutscl"iland  beseitigt  wurde*

Mehr  weiss  ich  von  meiner  Sei'te  zur  Klärung  der  Dinge  nichts

beizut,ragen*

Sie erwähnen,  daß Radio  Bremen  eine  "Ju,5os1awische  V!oche"  brach-

te,  in  der  die  Vertreibung  der  Donau-Schwäbischen  Bauern  nicht

erwähnt  wurde.  Diese  -Woche war  ein  erster  Versuch,  mit  einem

Staat;  und Volk  hin'ter  dem sogenannten  "Eisernen  Vorhang"  in

Berührung  zu koinmen*  }'Jj-r waren  uns  aller  Schwierigkeiten  wohl

bewusst,  haben  aber  gemeint,  auf  ein  faires  Verhalten  des

Jugoslawisühen  Staates,  der  unseren  Reportern  uneingeschränkte

Bewegungsfreiheit  liess,  auch  unsererseits  Fairniss  walten  las  -

sen  zu  müssen,  indem  wir  Fragen  viie  die  der  Austreibung  der

Volksdeutsühen  nicht  anrührten.  Wenü  der  "Rot  der  Südost  -

deutschen"  unser  Programm  so genau  verfolgt,  wird  er  feststellen,

daß darin  auch  die  Ost6-eutschen  ZlI  INort  komrüen.  So haben  wir

im vergangenen  Jahr  in  einer  Sendereihe  die  ostdeutschenliand  -

schaften  und  Städte  zu vergegenwärtigen  versucht,  wobei  wir,

um das  Erlebnis  der  Nähe  und  Zugehörigkeit  ZI1  vermi'tteln,  ganz

neue V,:ege Zu gehen  versut,liten*  Und ich  glaube,  wir  dürfen  sagen,
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daß  der  Versuch  nicht+  mißgltickt  iSt*  Die  Sendungen  haben  aber

keinen  Widerhall  bei  der  Hörerschaft  gefunden,  kei:n  Ver'triebe  -

ner  und  keine  Iiandsmannschaft  fand  es nötig,  sich  dazu  ZlI  äußern,

Man  kann  die  Dinge  auch  von  der  Seite  ansehen*

Mit  freundlichen  Grüssen

RAI)IO  BREMEN
Buchbesp-rechung

(Dr.Iiiselotte  Vii  Reinken)



An

Radio  Bremem,  Abt*  '?ror'c.
Fräulein  Dr,Liselotte  VOn  Reinken

28  Bremen

Heinrich  Herz-Straße  13



I

%,  An

Rad:iO  P>remert5  Abt  *  'viOr  t '
D'rLult>jn  ]iiselotte  VOI'l  I-iefüke:t-'i
B8  Ti I'  e m e n

Eeiriricl'i  ::erz-..)»'tirhße  13

24.9.1962

I)as  Gespräc}

Bnser  Krippex'ispiel

Ilr  ,aehr  er,qebener



RADIO  BREMEN
AN8TALT  DES  OFPENTLICHENFtECHTS

Bremen-Heinr.-Hertz-Str.13-Fernruf:Sa.-Nr.4440tl  -Bankkonto:BremerLandesbank73')0

Josef  Pisahhaber  8traße  j5  o N'  51'36
Bankkonto

Bremen,  den  "0=5*  igb2

Wir überriehmen zu den umseiti'g aufgeführten Bediii.gungen  l'hren  nachsMhenden  Beitrag:

T,,eldersen,lulng  .xüx J)e:r :bi.iffelj;meai:.:i, ai.:.:a äb:c; !:a« Ge18t
bzw.  der  Aufnahme:

gegen: 60@si+

i,nsgesamj:  [)M

F,ür Wiederholungpn der Sendung  :besteht  Z FÖrn- FfÖÖi;r:i-nÖjp-,(u7öh  -  ein Honoraransprtiqh

':  ZUFl  BEACHTUNG

:(-Die Kaase zaNlt oder  überwelst  das
...'Flonorar ersaÜ' nach'  Ei%ajg  der );in-
., Vö'rsfändnise(kläfung.  Bet Bariäh-

ist ' digfes  Scl'i(eiberi  ' vörzu-  
.:ligen  auf AÖfÖ?derö auch ein Per-

Alle Zuschrifte@ bi;3@ auss5.h1iö1'j,ich an-
RADIO  BREMEN

und nicht an Einzelp«rsonen  richten.

1 R).i  .D  . .l  .  .  .  ..  .  .  .,   .   -  ,  .,  ,  ,,

Hochachtungsvoll

RADIO  BREMEN
AnstÖliJes öffent,liphen Rechts

Ho,norar- un!Lizenz-AbteilqBg





RADIO  BREMEN
ANSTALT-  DES öFFtNT4JCQ4N RECHTS

Byemen a Heinrich-HertziStraße  13-Fernrufi  Sammtl«Nr,  444041 - Bankkoutg: Bremet I;4pdesbank.7310

Z'  DrJr  JIexnri €5:h ZilliOh

4rnber'g  am 8ee/  0'öb*

isef F:jschhaber-'8traße 15 D N,D 4B1z5

ßankkonto

Wir  iiförnehmen  zu d'ön umseitig  aufgeführtenBedingungen  Ihre6  nachstehendet*;Beitrag:

Titel  der  Sendung""-.x"
-6'zw.  det  Auftiahme:

a4ontag»25*12*61/PYl1r  9*oo

gegen: 37-50
a) ein  WeföhonoJtat  von  DM  ,,,,,,  ,,, ,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,- 37*50
b)., ein  Seridehonotay  <ron DM

insgesamt:  DM

,Eüy Wiederkolungep  der Sendung besteht [§Jl;§%h  -  ein jHonotarqnsprucb

ZUX BEACHTUNG

Diö Kass< zahlt odey tite@eist  'das
HonorJ;  erst oa3:h girigang der'E4p;

ist dieses Schreibeii voyzuT«gen, auf
Anlordötn  au&h ein:tetsütiaijuiwets.

Hochachtunigsvoll

RADIO  BREMEN

Honoratat  und  Ltzenzi=Abteilung



Rodioi  Brenxen.  Abt.TtVort

Sehr  Beehrtes  Fräulein  Dr. von rteinken,

16.1Th.1961

da mein  Mann  verreist  ist,  danke  ich  Ihnen  vielm.als  für  die  gute

Mittei1un5,  daß Sie seine  Geschichte  '!'ilein  nie erfüllter  1\eih-

nachtswunsch"  am ?.Feiertag  senden  wollen*

Gleichzeitig  wollte  :ich  Sie  fragen,  ob Sie  meinen  Mann  die  Ge.-

schichte  nicht  selber  lesen  lassen  möchten?  Er  könnte  sie,  wie

er es  ja  auch  schon  früher  manchmal  für  Eiie  gemacht  hat,  beim

Bayerischen  Rundfunk  :i.ri  München  auf  Band  lesen*

Mit  .fareundlichen  Grüßen
Ihre  sehr  ergebene



R U  N .- D  F U  N  K  S E N D E R

RAD  IO  B R E M E N
ANST  ALT  DES  ÖFFENTL!CH  E N RECHTS

Herrri

ITe  inrich

ßr.  rer.

S'farnl)er  (2; nm S e e/U' 1) b ii

Zillicl:i

pol.,  Dr.  priil.  h.  c.

(I"iü}ilbergsch1ößl  )

R U Fi 44 40 41-  F E R N S C H R E I B E Ri  OS! 447  61

T E L E Q R A  M M  A  D R E S S Ei  R A  D IO

BANKENiBREMERLANDESBANK  NR.731ü

DIE  SPARKASSE  IN  BREMEN  NR.  19500

DEUTSCHE  BANK  KONTO-NR.  5157ü00

BA  N K f. Q E M  E I N  W  I R T S C H  A  F T N R. 313

POSTSCHECKKONTOi  H AMBt/RQ  779 45

hnrcc-i'jO:rt/Dr*v-y"*/1ci'

IIÜ!  IN  DIR  ANTWORT  AN(tlBEN

BREMEN,  8.  ITover'iüber 19G1
H E I N  R I C H - H E RT  Z-S  TR  A  S S E 13

Selir  ,zeelirter  I:.ferr I)r.  Zillich,

Ihre  1cleine  Skizzü  "rIein  nie  erfiil1ter  TJeibnacli'tsi-.runsc}i"  a:iii

ha'be.i"i  'a:ir.  h=laube  ich.  irq  letzten  ode:r  vorletzten  Jalrr  schori

eirn'iial  gesen6.et:  riie  bei]en  Ged-ichte  sind  als  Einzelstitcke

SCll'WeI'  untcrzuk»ringen,  da tvir  i-yei}uracritliclte  "Schatz'!cästlein

nicl':it  liaben.  JJie  von  uns  nicht  vervyendeten  F3l«rjpte  liegen  die

seiii  Brief  ')iei

Das  Honorar  für  die  ].cleine  Skizze,  die  etwa  7 bis  lo  I-li.nuten

füllen  wird,  kann  ich  Il"ineri.  noc'i-l  niclat  5;enau  sagen.  Sie l'töreü

da.rüber  noc}i  von  rinr.

Mit  freundlichen  G-rUsse:t"i  und  guten  Utinsc'i':ien

RjlDIO  BREl"iEN

(Dr.:LiselottevonReinkeri)

Alle  Z u s c h r I f t e n b l l I e a u s s c hli  e ß1 I c h R A  D IO  B R E M E N  a d r e s s { e r e n,  n I c h t E In  z elp  e r s o n e n





RUNDFUNKSENDER

R A'D  lO  B R E M  E N
ANSTALT  DES füFENTLICHEN  RECHTS

>ferrr.  D"r'.Dr.Heinrich  Zillich

Starnbcr,i.r  ani See/Obb.

R:ieri"rbrsclirri:ids  tC  af3e  7

R U F : 4 4 4ü 41 - F I  R N S C H R E I tl E R i ö 9 4 4 76 t

T E L E Q R AM  M AD  R E S S EI  R A D I ü

B A N K E Ni  (l R E M E R LA N D E S B A N K N R. 731ö

D I E S P A Il K A S 5 E I N B R E M E N N L  19 600

D E U T S C H E B A N K K O N T 0 - N R.  tB  7 ü öO

N I E D E Il  S. B AN  K l. WI  RTS C H. u. AR  B E IT N R. 3111

P O S TS C H E C it K O N T O i  H A  M B U R Q 7711 4 6

ABTLQ.:  :;;ort  *

BITT!  IN  DER ANTWC)RT  ANQEßEN

26.1  .61.
BREMEN,

HEINRICH-HERTZ-STRASS!  13

Sehr  gee}irter  Herr  Zillic}'i,

vielen  Dank  fiir  Ihteri  ßrief  vorn 14.  1.  '!;ie  Sie  seheiri,

kehren  die  'Kirider'  vviecter  zu  Ihnen  zuriick*';iir  sirid

ari.c7eboten  bükoihri'ieriqv.eil  sje  +3o schwer  iri  üriserem

nici'it  ,7ut erwiesen»einen  Aberid in ,4<ar  zu kleine

f  At S I L12ii110 5"1 1  C l'i ii

liie Geschichte vorr2.:Q!&"»j:o-;"':=."'  scliox'i aufg-enorii
meri  und  cs  ist  vor,yeriierkt,daß  sje  urri  l)firigste-r,  hcruni

gesendet  vierderi  so]  1«

ri2it  fret;nalic}ian  arüßer+  unJ  .i:'ul;en  V,'iinsc}ien

Dr.  li:füelotte  v.Reinken

RA'nIO  BREl'[EN

j.b't,eilung  Wort

Alle Zusförlflen  bitte niföt an einze}ne Mitarbeiter.  sondern nur an R A  D IO  B R E M  E N adressieren
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ar , WOr tAH  lQ..
R ITT  I  I N  D E R A N 1  W O R T A N Q E B E N

BREMEN,  26.fü.6o

Sehr  geehrter  nerr  Dr.  Zillich,

damit  ich  niaht  nur  Ne5:'atives  mituuteilen  habe:

Ihre  Erzählungeri,die  scbon  einmal  im  Programm  ,oae-

starideri  hüben,darin  a'ber  einer  'aktue11en'Sendun,5

weichen  muf3ten,werderi  wohl  vor  'Weihriachteri  gesen-

äet  werden,damit  wir  dieser  alten  Schuld  endlic}z

ledig  werderi.

Die  Weihnachtsgeschic}iten  kehren  freilich  zu  Ihnen

zurück*Wir  ha'ben  es  uns  seit  Jhhren  zur  Regel  ge-

mac}it,Vorweihriachten  möglichst  zu  besc:'ineiden,um

das  Fest  nicht  durch  wochenlange  Vorl':iereitung  noch

mehr  zu  entleereri*  Wir  bescl-iränken  weihna,chtliche

Sendung(fast  ganz  auf  die  Festtage  selbst  urid  kon  -

zeiitrieren  uns  dann  auf  die  Botscha.ft*  So  bleibt'

fiir  yieil'inac}itliche  h:rinrierungeri  twenig  Raum.  Bitte,

hoben  Sie  dafür  Verständnis.

Dr.  Liselotte  v.Reinken

Rj'I-Iü  BREii'ibN

Alle  Zusförlften  bitie niföt an elmelne  Mlrarbeiter.  sondern nu"r ?nlReAj IDul nO % R E"r'lMorE 2 adressieren



An Radio  Bremeri,  Abtei1un,5  V!ort
Li'rä,ulein  Liselotte  vori  k.einken
:Bremen
Heinrich  I-fertz ßtraße  13

31.8.196o

eS  WüI'de  m:LCh Sehr  freuen,  Vi'enn  Sle 1n Ihr  'rv'ejhnEtCh'FiBprOßrB)mm  e:ine
jir'beit  von  mir  aufnehmen  könntenI  Um I}inen  dafür  reahtzeitig  etwas
vorzu1e5en,  erlaube  ich  mir,  zwei  Geseliichten  z4r t;iberreichen,  die
Ihnen  vielleicht  willkommen  sind*

Darf  ich  mich  außerdem  erktu'idigen,  wann  E..ie  die,vj-er  Geschiahten
senden,  die  Sie  im  'ijirrter  (Ih:ra  Brief  vom 8J'ic:3.rZj  an{,enOmr:len  haben?

Am 2*  Oktober  habe  ich  eine  Lesung  in  J-iremen*  :ricider  ist  es  ein
Uonntag*  Ani  3*Ok-tober  lese  icl'i  in  einer  leider  noch  nicht  festge  -
legten  Stadt  in  Nied  rsachsen*  ',;enri  ich  meine  li.eise  aorthin  so  ein-
richt.en  kann,  daß  ich  am Vormi't'l;ag  noch  iri  Bremen  bin,  werde  ich  mir
erlauben,  :die  im  Ifündfunkhaus  aufzusuchen.  Es  würde  r.iich  'fxe'uen,
Ihnen  meine  Aufwartung  zu machen.

Beila,%,)%  fretindlichen Grüßen Ihr ergebener
Ist  der  ';7eihnachtsmann  'ein  }rumäne?  ,a
Vfir  hamstern  Christbäume



RUNDFlINKSENDER

R A  D IO  B R E M  E N
ANSTALT  DES öFFENTLICHEN  RECHTS

Hel'rri  D.r'.  Dr.  I-Ieinricl'i  Zillicli

S t h  r i-i b e r p am See/"(ibb
Josei'  Fi.,chhaber-Strai.e  15

RU  F: 44 Jö 4 l - F E R N S C H R E I (l E R i öR 44 7ö j

T EL  EQR  AM  MADRE  SSEI  RADI0

B A  N K E N i B R E M E R LA  N D E S B A N K N R. 73fü

E S P A R K A  S S E I N B R E M  E N  N R. 19 600

D E UT  S C H E B A  N K K O N T 0  - N R.  N57  öOO

N I E D E R5. BAN  K f. WI  RTS C H.  u. AR  n E IT N R. 313

P€) ST  S C H E C K K O N T ü i H A  M  B U R Q 779  46

B ITT  E I N D E R A N T W OIlT  A N 0 E B E N

die  beicierz  iiIanusiiript-SeiiaünE  dl'i  sina  c'xn,ai)eg;.ri-
,zb-xi,vieleri  rank.  jfüs  at-.n sec}is  Stückeri  }rsberi
W 1  Ia  V  l  e  r

V  Iiie  ii.utprobe

HSe5=erzsrt=.iche  Strbnge
"  :Ei'aschinBbritt  EluS der  Kföaheit

1rer  Büffelkneciit  uricl  der  lie:ili,,e  Geibt

fi'r  eine  IEla1bsturiaenserx6ung  ausgesuc}-rt;  aie

' (ihrfeigOrl  uriä die  'koniibcia.eri  i;iädc}ren'  Belaert
I}inen  in üer  An1a,5ic vvieaer  zu  .Fiir  aiese  Halb-
sturidei.ipencturig  lcönrien  wir  Il-iznin  eiri  Honorar

von  DIt"i ')OO-  anbiett;ii.  füAJll-1  'r.ir  äie  vier  ör-

ziihl'angeti  ins  ?rü.3rarnrii  setzen  ,carin  ich  riidi
hicli+,  Se.genyeS  ka.n  leiciit  Bcwmer  ll'eI'ClEl'l*  }iaberi

bie  aa,bitte,  eti'vas  CeauM.
iiill  f  I'e  un(l  il  Cl'zC-n  vrri.i-;en

C;  %,,
Alle Zusförif(en bltte niföt an e(nielne iontlerii nur an R A  D I M E 





Frtiulein
I)r*  ]iis.elo-:te  von  l«e:Lnken
Xadio  Bremen,  Abt*  'i'irort
B r  a ri  e n,  Hejn:i'ich  .-:ertz-Straße  13

da  mein  J!t'nn  verrejst  ist,  crlaube  ich  mir,  Ihzzeri-  =i.u:r' den  f'reundli.qheü-t
Brief  vom  10*2i+  Zu ani;wor-i;e:n  urzd Ihne:ü  lierzlich  dafiir  zu d.an2-cen,  daß
Sie  eine  Sendung  r,it  drei  oder  vier  }:indhcitüE3escl'iichten  mejnes  ).(annes
planen*  Ich  vieiß,  er  vzird  ::ich  dariiber  sehr  freuen*

I)amit  Sie  .nicht  zu lange  auf'  die  r,Yanuskripte  warten  miissen,  sc}ticke  ich
Ihnen  hier  außer  der  '!:Tutp:robe"  noch  drei  Geschichten,  urid  bi'tte  Sie,
diejeni,3en  zu behalten,  clie Ihnen  am bestex'i ,gefallen*  z:=.lle vier  werdsn
rU-r  eine  Lesedaueravon  einer  halben  Stunde  wolil  zu lang  aein*

- Darf  ich  Sie  daran  erixi-nern,  daß  meiri.  Iann  die  von  ::enclern  angenommenen
y'irbeiten  meist  am Bayr*:undfunk  auf'  Band  gesprochen  hat,  I',Ieinen  Sie
nicht2  daß es besonders  in diesem !'all  ,zut wäre, wenn er die J:indheits  -
er:fönerungen  fiir  Sie  ebenf'alls  in  K:Iiinchen  selber  lesen  wü:rde?

l'Iit  freundlichen  Grüßen
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ABTLQ.i  Viort.
B I TT E I N D E R A N T W OIl  T A N (i E B E N

B R E M E N, 1 0,  2.  60.
CH-HERTZ-STRA5SE  13

Sekir  geehcter  Herr  Dr.  Zillich,

unsere  Aritwort  ist  nicrit  so  negativ,wie  der  Uin-

schla,g  anzudeuten  scheint.Wir  haberi  aber  einen

Gegerivorsch1ag:bitte,schickeri  Sie  uns  E,O  viel  von

Ihren  Aufzeiclinunzen  aus  Ihrer  Kindheit,daß  wir

eine  qalbe  Sturide  fi.illbn  können.  Zehn-iAinutensen-

dunLen  lasseri  sich  schlecht  im Pro(4ramm  unterbrin-

gen,der  Sac}'ie,Ihr+en  und  deri  Hörern  ist  besser  riiit

einer  umfangreicheren  Sencluri,g  gedient.Wollen  Sie

drei  bis  4 kleir'ie  Stücke  zusairinieris1ellen!

Auf  dizs  'Reiserezept'  v.oollen  wir  dann  verzicliten  -

hatteri  Sie  wirklich  dexx  Eindruck,dar;3  die  li'orddeut-

schen  in  besoriäerern  Maße  Reisesünder  sind?  Ich  ha.be

in  diesem  Punkt  ciie  Bedeutung  der  Mainlinie  noch

riic}it  eritdeckt  !

Ich  sehe  ebsn,Sie  haben  das  'Rezept'  auch  als  zum

Kreis  der  Jugenderiririerungeri  gehörerid  bez-.ichnet;

A}le Zusförifien bltie nlföt an einzelne Mltarbelter, sondern nur an R A  D IO B R E M E N adressieren.





räulein

Dt5Lise1otte  -vorx Reinken
Radio  Brer:ienyAbt*Wort

j,cli  6a:t.ke  T.hneri  fü:r  zty.rej  ßrie.fe;  auf  deB  vor  werijgeri  "agen  emp-fangerien
uri"i:Laaxxgreicherr  möchte  ich.  nicht  antworten.;  wie  bie  bi:a  j"h  der  Mei

U1'ld'i'V8SO'e]1ZlVe.1tel1".['1eJ'beTClfiat4!nl-ldenlb'1aeme1neN'iel'hnaCh'tS«e

delt  -im  Vorjahr  scfion  gesenriet  haben,eo  entdecke  ich  jei;zt,  erst  einen

Ged:.chtnj  ;a trügt  fiie  ebenfa]ls  riicht:  im le'tzi,en  eTcfür  brachterr  ,Sie

je6och  ist  -  u.i:id  da ebeü  trü,g't,  Sie  Ihr  Ged=:ch'l';ri.is  nicht  -  der  zvveite

auch  dic.  Korrespondenz  mit  der-  !teda:l':'t;iorieri  ftför't,  hat.  at:i  einige  'i'abus

sie  @ibt;  mj.r,  was von  meirie:ü  jrrbeiterr  dabej  be:rticksicht.igt  vrercien  soll



ihr  das  \ersehen
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Sehr  zee}irter  iierr  D:r.  Zillich,

ßesprbciiuri@  SCiOrl  auf  den 7.  7. vorzieheri

i..it  frcuntjlichen  rüEen

Dr.  Liselotle  v.Reinkeri
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E3ehr  geehrter  lIerr  Dr.  Zillich,

es  tut  mjr  leid,  wieder  einrnal  als
bei  Ihnen  auftreten  zu müssen.  IOlI
bei  uns  liegen,  keine  Mögl:föhkeit,
schichten  fü'r  uns  zu  erwerben.

der  Geist,  der  verneint,
sehe  aber  so,wxe  die  Dinge
eine  Ihrer  kleinen  Ge-

ES  ist  schade,  aber  so,  wie  wir  das  Progra:mm  angelegt  haben,
bleibt  für  die  Eyzählung  re]ativ  we.aig  Raum.
Seien  Sie  uns  deshalb  nich.t  böse,  wenn  die  drei  Geschichten
zu  Ihnen  zurückkehren.

Mit  freundlichen  Grüssen

(Dr.Liselotte  v.Reinken)

Ü"  "'  Js'





ne l='rau  verwlrklichte,  erhielt  uns  am Leben*a  Jeaex' mußte  au8  der  uöeim

lich  verrln,gerten  ZateilunB  von '.:.,ebenamitteln  den völlig  gleici:xen  An-

tell  empfaagen*  die  Kinder  etwaa  tnejair*  me Kartsoff*fö  wuz'den  abg*t

zwei bla drel  entfielem  t,äglich  allf  einen  Kopf,  Dle  Butttr  lag  auf  ein*m

:eller  la  Fünfx$g<ranu-V!lirfel  zerschnittieni  Iri  denem ,ie ein  'Zzmmtooher

stak,  der  i:iuf  elnem  Paplerfähnchem  den  Nam*m dessen  trag,,  dem äeaesi

Stüekahen  BeXrte;  er durfte,  so:fern  er kej.n Kind  war,  dartibar  s*lbst

*ntsohelden,  in welchen  '.L'ageairationen  er den fiir  elne  Banze  W@che be

mt:Lmtien  winsaig*m  Blook  zv vez'schmaua*n  Beaachte*  Dax'aus, wie rasch  oder

lanBsem  die 'Vorratmtiirmchen  von der !bfanBx'6ße  einer  halben  Streiehholti==s

mchaohiel  verschwamden,  argaben  aiah  stiomaltlge  oharakte:rllche  Eim-

bl:Lck*

niJeine Verwandten  v*rh*Mtau  *m as:U,h nioht  länger:  sle,,hatten  lleimat

tmd U.abe sndg,ültig  verloren*  Nü,  loh  mlti  1hnen,  el.a 8tieJZuhaus*  abor

wmr mr  gohon  zw  -Eraatm  zugewao.hgen  ringm   den  Bee*  Ich  trieb  mlah

zwaza ß'IQ!lat0  lang  üma tagaiiber  itn  Wald  jxerm,  arn kelnaa  Mensahen  zu er-

blicken,  doch  sohlimer  als  loh  warem  di*  Fl'Uchtling*  daran*  Sie  klagtexi

niahti,  mie  btwegtaa  aich  matt»  wle  Fliegen,  flatterten  ei.n  wenig  tmd  fi*

lem wieder  nieder*  Mittmter  jaamat+ert*  elner"**was  in  der UmBebm,g.  Es

warde gor5fä1t1,g  vertellt  wio dia  Butter*  MarjLa ging  zu den :Bauerm qd

veykßerte  pnancherlei  fiir  Eier.  :ßatiter,  :Fett,  !iffebl  und brtoffeln*  Sle

erwles  sich  gls»  die  Zäheste  i;md :!'iutiiBste  von mg allenr»  TJnd s:Le kam auah,

als  Weihnachten  ni=mte,  auf  den  Gedp.nken,,  die  I!'iatti,gkeit  za beMmpfen.

1'7enigstemg  eln  kleiner  :.föhimmer  der  Advefü;szeit  sollte  ung anstrahleri

Da *ar  ein  juager  Buraoh  aus meiner  i'feimat  in den Ort gskonaen,  e.tn

Zeltmgssabreiber  ohae  ;":'ostea,  der  s,icjl  als  i,eichenwagenkutiaoher  forti-

half.  b:Lm :[m  die  Pferde  -einmal  durohgingem  uad er den ßarg verlor*  Zu

den  in  melnem  Stimbsn  Sitgseaäen  gegellte  er s:teh oft,  Im Gegeamatxi  za

ibnen  mtets  fröhlio.her  Laune*  DeghbTo  meint*  Maria,  der mattee Wlnätmd

miiaee  die,.htan  )fönn*  md  sie  befajü  1Jm, ein  .Krippaasspiel  zu schreiben*

Ngah  *lne:y  V!oah*  hatte  er eai wahrhaftiB  :tn ordentlichem  Vaerse.a ver.

faßt,  si;vn erataa-tmd  letgtenmal  in seinem  t.eben  vom diohterisic.h*r  äin.

gebaag  begnadet*  Marla  dle  die  Nmrung  fik  zwansl@  rflengchen gelbst  ein-

kauft*  and  ofti  xi**l  volle  Ruoksäak*,  den einem vor der Brasiti  den anäe-

ren  äffl  Rückem  den  Berg  heraJgajaleppte,  s&ie hatti*,  obwoM sie  z'warimlg

.bemte  in  <)rtinmg  haltera  mußt+e  von  fr'ü  bigi  sptit,  plötzlloh  Zelt  rhaatexa-

lelterlm  md  Regismaudn  zu wez"daa.

Taah Sc.haasplelern  sau fehnden  war Ihr  ermpart*  Sie bzaaucht»e  bloß  1n

die  bet  ams  he.rmwim*lndem  Klnaer  hineinzufümsem  wle in eiri  Krautb*et,



um dle geelgnet+sten  gpfe  hörausauziehen.  :Der,junge  Zeituagasobrel'b*r

wura'e d*za Joa*f@  m*in  äl+ieat*y  Bom  der  Evangel:föi,  seine  Sohweater  di*

J'f!'au  Marie,  aie  ale  ao 1fönlg  sspleite,  dd  keime  Ihrer  Wachfolgerin-*

mem Ihr  daag Wamaer  re'ichem  könnti*.  Nlchtem  und  Neffem  und  meln  zwelter

Soha wayden zu Ifirtaa  aaf  aem Pelde,  sm 'Eqöln,  zam Ytir%  im deae*m ßtall
aaa K1.a41e1a  1n  der  I«ippe  lag,  üd  zu Königen  aus  dem Morgenland,  wö-

rend  meln  drltt*r  ESom !'ill  den Mohrenknaben  mojxte,  aer  sineh  dles*r

Wela*m mgleltete*  Frank,  meln JtJster  Bub war so jaein@  daß ex:a mur das
J@@1iB7y1q41pIM  zii  mime.a vermooht*;  er v*ll:braaht*  4xa ga.as oma  falsohe

ßchaaa»  d*mn als  ä*  Hlyt+*m  1bni  1!l  Tßrmmgeluag  einam  'l'.A.mmr.h.s.w htnem  Apf*l

ttbexareichtiemt  blß  4er neah niokti  Zwa:LJblg*,  der aaf ä*n  8ohd  öeiner

So.hw*steza etwaa  ubsraltert  alö  Weqe'btut  lag@.  sofert  hineim*  Hatiger  plag-
%h  ebem aao,h i!in*

:Das jölpp*maplel  gin5  IÄ tmmeTm reohi  gr*ß*n  Sp*lsemlmmer  über  dle

»ttkne  y*r  huadert  Gäatea*  :Didat'Bedr2tq*  siaßan gl*  @af Btig*lbr*ttern,

di*  wlr  ama ätr  WaeJhbargohaft  Bobexa@%' md  auf  sitthl*  geleg+*  hatteni  D*!'

Of.hx  waza sogaxa g*keist.  me  ßfüan*  a'baxa atamd  erhöht  auf  dem kleim*m  Po=-

d*si,  'äer  m%xa  einöm  Mauerbegm  daa Raam a'bsaohll*ßii.Dle  nm&er  hdtan

jlnäautangaa  Yö  Kdlag*m  angefertigt*  Die  Gewäaä*r  =nan  d*  war*i  geb

meMbig,  S*ldatiaaäeck*mv  Bademän,tel,  Pelsm[ttimem üd  deggleicb*n,  dooh 1n

döa  näehat*n  Jahrem  s,ollte  das önderm  w*rdema*  In  diei*m  eratem  slg!et

wir  mm 'neeÄ beasahelden*  !'iIl.,.  der viaz'JäöiB*  !&okm»nkas'be,  der dt  ,Ruß

, b*malt,  im d*m- Ohrem  Gardinenrlnge,  aaf  dem [opf  eln*m  rxbaa,  mver-

glalohllob  mnhv*phüaf'f;  wlrkt*,  tz'ug,  el»e  Gleok*  sohwlsend,  v*v  aelmem

Kfüdg  alm*  braaaaade  Iia'terme'  einher,  was ihn  derart  b*gelsterte,  bß  er

laut  rief:  '3*hti.,  aeht,  ioh  habe  eine  Latierne!'  ßs war die  am meiatem
b*klataomte  Leiataag  d*s  Abamäm,  -aer  im tibri5em  ndt  d*m Lieä  von der

8tii11*n  Naoht  abgesahlosa*n  waMe  und  alle  Zusahauer  begliiokte*

ß*@aza dle Ortsze1tun5,  der vaokere 'l+and-  tuxd Beebote'  aamldert*
uma*r  Kdppenmpiel,  daa im mch@tem  Jak  elmige  t3nbeset+ssung  erför,  1s
dritti*n  w'ieder,  üd  ao ging  *g f*rt,  Jahr  um Jahr*  jlus Fraak  döm J*sus  -

klnäe:m  wüde  eima.Bmg«l,,  daaa  eln  Hirt,  eln  Edg  aus aem Moxagenlsx»&

md  muletat  der  h*lllga  J*mef*  Iinmer  neu*  i€indtr  fand*.a  Aafkiahm*  im Ea-

sem'bl**  Rüdum  bötien  aioh  m*lcher  Bü'blein  md raidahen  Btnug,  aa*

idelna  Frau  katt@  daa Spl*l  sahreiben  leas*m,  hatte  *s tattÄaam eiamtu-

dierti  md  aafget  w  d*m geflohenen  Vemandt*n  su helfen,  dami  al*

übl!'  iÄrl  NOt hinW«!gsoÄaut4U1*  Uad tatJläOhllOÄ@  sle  Wa!'eÄ all*  dagss**s*m,

m*hr  geza'ührt,  dle  eifrigem,  verkleNdetem  Kind*r  im Aq*  und wi*  Ö*a*

v*rmau'berti*

Eiaa  Insel  voll  Llöt  stiag  ver  ihnen  aus ein*m  dttnkl*n  M*e:ta emper.



Sie  mahem,  wie  dam flüchtige  Paar  Joaief  md  Marla  nw  1ru Stall  Obdaoh

famd,  w,ie auf  ünd  imd  Gottesmutter  mooh sc.hlimmere  Armut als  auf  ihaaa
lag  ma sie  gatlen  darnach  die  KÖnige  inmittem  diegasg Elends daär ewig*
uiaht  erkennea  und ehraa*  Obachon es vermegisen wäre, sle mit den Mde.t -
matloaaa  Heiligen  zu. 'verBleichen,  Imen  verwundetien  Herzen half  es doch,
daß daa 1.i08  der  VerfolBung  eiri uraltem  selbst  aem Heiland  beatitnmtem
SchicLmal  ist*  f':':ibenao jaalf  es mag mrA den füistiem ataa der Nüchbarsohaft,
dür  Mbliscixen  Vgeihnacht in SO kindliah  reiner  DgrstellimB  zv beg;,egnerx;
die  f:Lnster*  Gegenwazat 'Mßte ftir  ein*  featlickm  Stuada 1hre !v'TaOht eins
Ich  will  keine  großen  Worte mackxem, das aber darf  Besagt aeirx, wir fi-
ten  msg erjaobeaB  wir  empfamden dag Advemtl:lclxe  dem Monata nie mvox &o
stark  wie  bmls*  Darum konnten  vvir dasi Spiel  in  gpäterem  Jahraa  vyiederab
holem,  ts  behielt  aeit  ,jenem erstien  Mal die Krafti  der Bes*ligung,  und
g!etaa  karüen  die  alatieJi  llKlCI. !18ue  Gäste tatt freudig,ea  Gemiehtern  vor maere
u  eime  BüÄne  *

:):ier Mgkirenknam,  der  mit  aeinen  großen Augaa, äer komachaa  ßtubm -
mage  md  dem rotgeachr4nktiexi  ATtmd te älleyliebsgti  aussah, alg *r jub*lnd
rlOf  : "=SOÄ% aeht»  lOh Ilab el' j'l@ ':üateTJa@ l " 1f+ % S tl=ldeÄt y de:t' er B teJI Mari
wir'belm  fiiaf  under  durchae  Haum*  Oh, wie a*  Ze:#t eilt!  Dag Krippea-
apiel  muß 3etssti ein oder zvgei Ja!b.xe pauaierea*  Eai läßt siaki aus dem)Bt-
baa  md  .Oflädela.  der  Verwandtschaft  zur 2.ieit nich-ti  ,iede  T?olIe besetzen;
ä'ie  Anw!ärter  gind  zu klein  oder  bu groß;  riun, d.as erklä:rti  sich  daraus,
äaß  wieder  eine  Generat4om  abgelöst  wird;  bald  ändert  sioh dasa* Naeh-
wuam  imti  geniig,aad  vorhanden*

Jene  Jabre  urmittelbar  naoh aem Kri,eg, waren arg, öiister,  voll  Jam-
mer,  Anggt  und  Bitternis*  Das Krippenspiel  hat nieht nur mit der Later-
ne  des  Mohzenkriaben  eine jähe Helle  um uml in ms verbreitet.  I)as .kön-
nen  alle,  die  dabe:l  dtwirkten  tmd ajle  Zusüheuer heute noah bestalgen*





waraad  *!'  sAeh solah*rar!  orgtag,  anMi  Aoh iioh  plÖtr,lieh  *ialg*r

«fömpräe!m,  al*  mla!x ilr,  aia  wät*  ieh  etn  W*ib,  haarmobarf  *:Lng*prägt.

hastaa,  w*tI  sl*  ksin*r  %*h!vipg  b*abrts*a,  um evar Aö*kdOt*  m  w*r6*n*

W/ört*ra  *la*  91tuat1mi  g;u *rhmllm  tand slch  daäweh  u'My ale  zu att*ll*a?

ET «i*g'M  mwelfl«laom  4aa !]aap$i  'Yl*ll*ioht  ain*  Tihmap -s a»*y  41*

Ab41 )0ooh paä ad!  Ioh a$and in  :!,s4ga.a:t*1a  vor  *ln*m  !k*nlmd*a  m6

.guakte  taut d*n Wmrom*tiar,  ntbe  a*m *ia  5tofhxa  ßplsg*l  Jaia,g@, lö  dm

m1n4ctat*Qi  !i!afm61a1*ba1g  «Tahr*a  wid läab*lt*  alah  Im !:tpl*g*A  dti  a*a-

1lngt"  ieh  aaypidi  'auz  a*r  :3eba*i4  f*Mtl"  üad srl* - n4*h  ein*m

9pO$t+  fflffl 41a ?Appl!l»  hOÄ*itlYOl"Ä  Dnd ?auWOh$tYW  b€*l,  *t,n Scblaakts-

t»eln  Kompllment,  ik  wan  eaeh *ma'ötir%:i4g*

Y*!l*  «ill#  Mu*rln  M  'öraehtii  I&ö :aaul?,  *1*  al*  etaa .fünftanddr@ißlg

a'abr*  02t,  kam» Ihr  eötßOßea@  'Ä@tt*  m€O*k$ea  ua6 Img*n  alak  'lö  d*f  deb

blsa al*  1ha  foy €mtldt  'Aoh  da, lo!» bia  Ja verbaiyat*tl'  - 'A'b*y dtt *ars

6e,be1 - rld  ö*aao  1satt  'tHa, daji!l  lo»l"  - J*tsal  dau*rt*  ea tatt' fflm»*a

jaab  saah  K1n4*rt'  - italn  wor!  Wtx=vi*L  ri*  ar*nze  war gaaogen*  K*ln  wor



i'SOln FjTetJLnd tiatlenkt*  *tn  und IJÖhta  tkbers gl?nB@ 'JealeÄt:  "Jä,  q0ßß

Ich*ym";üteweitera4'-'T*ul'icbkarqjlehnsehPgxenyutri*jLnenT"ortr«aB

r;an una von aZlen  üeltan  e'eb!icken  konnt*,  und st«=üti*  aohwtgend  vor

e!e  üloh  ud  aeöob dl*  r4gehe,  di*  aa.n G*llsan  rjLnga um una Ätng,, sso hoy@
maai ziasririi;en,  da!i  sieh  oNn undtrahatich$lg*s  a*Muae  flatteynder  ;.akm,

61a :';aömelAer!lng*  taurti*:Lt*m,  kssatAe !:\u;emolini  deri  duftt,n6an  7'1atm mlt

j.eh ee!'aai*'b  und .i;iÖrtie eins  leieia  Stlir;s  !  'Erlnnern  Ste  mteh  an dla  Blei

2'ann  kHte  AeÄ 1hr  d!e  rrhad,  wol.lte  apracttaa,  aber  ale  tu»'aerVaeh  meh

ntchtm  '-?ariÖtigeai#  Un«i babon  wsr mi*  v«zaschwwden.

nlchta  UnnÖtlgem!  ao iet  em!  xs'er,  !eh  bitte  dlaa,  heut - b,eut lat. 61*

echMft  aev  K':L*itiat.«idt,  '«lö  tch  wo!ias,  vxi"dti  aleJa ej!ne blond*,  laetlga
'Verkuuferin.  e.taen  Rrlef  in  d*r  :'and,  vor  allen  '4euten  aJ.a aPUt i'xnd
weiat  vle  närrtsch*  :?4ne  arbeitagenoaain  nlrnait  ale  um dle  r,:ebulter  md
sdl*ppti  aie  Wg*  aleleÄ  da'rauf  atelg*  tcb.  di*  l'reppe  aut,. p..l«hleln



mina.d ua4 b6x* Mn!ay  mr  daa mmt:*ra  glappexa von ;scbabaa.  T'ia komd

a:t*, dle V*ragf*2t*,  mlt, a*t  Fremdla,  taad be.lda !aahm  ö4!  b*ißen  In

antwort*t  ai*  trotixlg»  md ihy  S*a'Mastkw*lt  fltqt  hln  urxd h*!'*  -nrat

dln  faeatqm!oei  in 41e Avai*.  Ala io@  belrn Kiyehlela  aaeh  av*l  Fflnuten

ad  d*r  lank  aitze,  klappeyt  esg wl*d*r,  *a lacÄt  zwela!lamiB.  Zoh drük-
k* mleh  Mnt«r  dsai  ae'MseÄ*  ;)l1»  wie  dle  b*:Ld*a  in  ake ap:t'*l  bls»yont

4»tn .t"'r*and  muffte  I 'Na jt!t@ eijLs€ * J1!'! tiats,  aa8ö  ,ggnalcie:Mefflain.  dl*

ffatw  hn m,tc.&, 4!11a lati  unet*rablioh,  abey  wo a€ *akt  uer  dle  >aolatt*

h'J>.ex Aptal  a«  Eva! t\na ha!  aia  *ln  fferC  muvl*l  geaprooh*a?  !iaa

w*aa  *r  J!altmg  ba%l'  bitst*  » vlell*lcbt  dx&  sum %bx *'twaia

Äl!  Be»rd*a.  !,a-an fol*rt*.mloh  dt  jUaspmaÄaa.ma  &$slk  voy vi*lön

f;"*nmoh*n,  md wlt  la!i.in  dan \*yrautn  $rat,  mprgÄ  ailoh  sine  w*laha,ayi-

\ateraytiadt  md  WaMö  be'l  tu'u» ffl!!cÄ*n  1m !Cr&mehen.  'la*ltj»y  trag  lah

:Le!a wohn*?  l'ea  hltt*  leb  .Iman.  vl*l  fy(!her  aagea  ao!lan!'  -  Un4 dab*i

r!lr  mlnd  m*chmlgk',,  *mldort*  t*h,  a'bey  nua  uti*raaatute  odch  *ln*

a*rmwtfüiiga  !ag*izterm5s  "Schveig!  &aa«y du aueh slnwtades!,  mle kÖan*n
ea  mae!x,  dl*  A?raasn,  1n  ein  Wort  dl*  gb*,nme 8e*1*  2*g,*n.  rJna Äatt*n

w!r  .aoctt  unaere  J.p*gen,  so wurda  kcb  i»a  j*fiät  - v*tbz*h,  naeb  dr*l

Flaaeben  nernkamtl*r  Do.mtor  - zÜ.eken,  den 3r!f.f  ana Jt*rg  leg*n,  wi*

1r  *e bei  dan Kalu*rltohen  1*rnti*a,  di*  Xl!ng*  dana  xum €fö'a!l  m*nks»a,

at*  etmrtss dr*m.  dsmlt  sl*  is.:ioh$  aaffwkelt  - w*lat  du aoafü  km

rd  tmd :T»k  dsa Prauaal  t7nd. bs  gold*n*  aohwirigende  F"oy'tep*e ageh!äBt
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Dor 41atie ;:neeÄt

Von ;teinrx'  cb x'iillicu

Im ;,;eptamber 'L941, i.iiu ciiü 'ruH:-en daa i:'ei,chs i:i!e  :riyti bert.;nrrten*  4urat

umzuaehen un<J nack»k:ior iiber 1bre  Nöte zu berich-ten*  ':.':i:t'us kv»ro>il,e  iah  ,quf,

s.tch  nicht  eiaigs  t;!)  1.bran  Ht'X.en femtigekra.llt  rx«sben

meine  tliinü  (taftir  inu  !euer,  di!a  sie  derrt  '=Xa! öer  t;rhvirqixti  in  eineei  b.t.l.nden

biilgr«linrm  aciibvere  "i'roaae  iaij.nti-berpoIterten,  'a*urc!o  ::ie  dx.t un6  «iort  etWrA

s:irgh  e:knzöiLden,  'iuch  urxsere  'elat  sei  vie  dieias  des :;'trom  ;.ufgebi.trdete

"erk  des  o.bendls:*ndes  diissu bestiqirat,  aas  Öst.tieher  - btarfalu'tzxg  jodeemsi
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4111 l;!  *d

.i'asche,  bai,gx»ärte  aur r'el«th,irbgit*  ia:inran uoichen  Bu:rgchen*  der  naoji  Wlld

rntrrnyelte aer M,i.iJor*  .[ch  Aijcbolte.  t;lt:i  Perghxytan  rie.tnor  siebsr'i'otirB1scheri

1)e4 rirF?apOl  sehla'.ne,elt.en  wir  tana durch  :ksn@e Kolonnen  unB8Ter  Ftindea-i

UrsAstn,  dt.>n  :jptnnroaken  kra .ixom,  beacib.ied  rnich.,  jens*ltm  der  nodanvvell*

wen  üin  bezatöernder  Anb],iük,  kÖtatil:j.ah  zuderii,  weit  v'iir  seit  a;'oehen  tei-

alley  li ore,  i=us  ur=i ;izaa,  bta  naen  offen,  kniehoch  VO!I ?.'.nkrtiut  umwuohert.



ÖÖ 31a11

der  ':i ,jo:r  ZlÄg

tien svir  5J.naritier  ina  irtenectixvairae  .'rieser,  < uf  degi  dor  :;chöp.fe!n»er

eln  ,!e:1sch:;lt  un«:  zerbroehene  i'lt:bichen*  ,yt;lnnweb  Aiübte  sich  una  irxs

gewiel-.ier,  kostetien  vvir  von  d;m  i?eererx,  s:.hsn  uns  XffiI  ui,  Mugterx  }iintb

4u(:h  eie  h,tsiten  deü  Fi-,uern  cij,e  .irOlle*  In  gp!ärttckxüa  :=eizent.i=+..lrnen  rsuac

vrtr  earch  die  sch*ei,3ande  i)orfstr':'i,F;e,  puf  dez aie.h

sctxaLw  er  aiv  4baätze  WuASi(nia!lOn un«3 melaate

sc:irier  ..itirnrrie  spltztg  jr;.:Ä dasTEe.lrü  'i on

..'i;-ic-hs!  '

e:)'dei-l'f+gC!Ji:"Jp\iOfü@1(;z}MUt?"ATr

fflebÄer  istrlchc-a

ii  A'tem  dea
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vikb  öu belb'v  p'

ieh  richtetie  eintge  yr.':gan  M  iha,  unc! HCaorl.  bog,vnn  er un:iufix»xitaon»  :tu

ölesen  Jtangerl  t;.srl  anftang8  utvVaa spöttiacn  4t,erriuatert  kla%%e

a»en  seÄ  t'iÄent  .=u ieben

kitagc+  n«:rreni  tibr;ir jetzii  -=a» iierr  i:ffizler»  'Wann  keö'*n  bie  'vi,ieder  :zuruek



bln  dor 7.dm!.n.1atratOr»

der  BUrg5evme1e%er*

1ÄÄ! alO  ThAtlt0*  oa'€hT

K'uate:r  %romwln.  bla

aic!it  älnmai  «.i*  Mätl"

Ieh  aart  1n j*4*a

i%':rueht riua, dle  Trstt

dOr  }{*ir  'GOöldt,  dtlTOb  (Jie  Gjxö*  aChritt,  gfüßt,*n

ByaJ3t m%ch! &iatie  er  etwam aamaorö*@,  ließ  er d*a

&l'Ä@b ,mxmnönll*fi  lah  kÖnntO  d!"*l  ";Rmf40 t!'o!mmel

g:r 'warJ' dl*  Ayme 0mpO?#  'Oott  verÄ«te  *s!  *axa aoll.dle  F«ider  'b*a**l-

döeh  1Ji  'Iiort  I1«n?  Dam' la

»sr  Gerföara  r;urm!tei  air;t,  day Eodea  jaler  etrig.n  .fsueren  ßlbt,  em

aicbt

die  Totln,  4Aa kü Rer:tan.g%rbaön*  :L=.ie .;i'etchenale&riö  tpit+ a-eb d*uta@hem

Weff.a!l ?eßtöÄ  alXfracÄ'L@  'WÖ  sbe"t )C!NkfüA &llU trAaen d4.e 42!'!fba-  8e00hWaakt

Vnd tJon'  bextcb%eti*x

61*  asi+uden

1 aa' €;emt»

jlier,  2Xery i,»ffizi4r,  vermostye!ten'  ai*h  dla  latt-

mlt  aanöfö»  dl*  dsa '!311%z smb Kre+gam hab*n,  foyttegm.

jamtnerte  1-eh, ä*an  !OÄ  waxa-,ia aar *lnxig*»:  dsr  mtrückbl*ib*a

aann ellt*n  at*  iaa  D-oxt*-  WO 1hye  !5»gen  warteten,  stlpg*n

aii*  !u)ax'eti  *hg*  ail*,  a!le*  feh  acÄris,  aolang*lch  sl.*  e*h*m  koarite

bl*ibti  hitrt  :teh aaVie;  nelmt  mieja niitl  Aoh, ela  dwftea  **  ai,qht+,  wil

ösataah  r*dea  kana  Aeh Je a=h  *ta  *öig4  heh, *%,'q tsren  ma fuhr*a*

fOr'tÄ'iÖenb  aber  nagix a-;ütan.  D;La Ilmd*  Mel!*n  *a n.taAt lang au'a «!14

r8ä!1ti0!1  W*@,*  !CÄ  allel.n  'blle'Ö's

Jön  srzöA!e  welter..  w,te dl*'  1?us*en ttin  vertitirten  mt! zz  5o1daten

oiuatartien.  t.:r !JI!'  @,miach:Loaaa.n, düm Elnbeyu:euaBsbefem  nlcmc *u t'o14g*ai



XChs r,;iiaatian, dÄe i'aO.rAa, dj.* öiaarne, kzsrü gu rüir*  uoti! rrtaß itt  «3sax A'x»m

quj: aOn h4;an gemciil..ytfen Ä'-.»ben, aonit  tibttö  er niaÄt geduldet,  v4a  man

xörit  eü eurti öe-nkenS Am ri.fflebs!en '[+«g vishx gie veyaeh»unden*  IO)l  bibe  ge

sucht in üi.'ien :.»rcea urnÄer, daaas  und 3etzti  wie.der*  Nigzii«j  weiß  *twaa

von i.br*  LcÄ wrstaekti*  ralcö un%er der t4xiicke  imd s,pfa%er ia der  ""'@in

au bl 8% a:l «'j (; elnOij'l«l@ ti&a blM  t «lt0r Adilnia  '!Pö  10r  » üle  d@l 1 € n le  bOn»  il('R'T

Prafekt»  s:a.;gtie ieh»  so wi.t'a aer gneeAxti einmal  !fügi  vanig,  z;iber  Waa isit

d1ez1pfelpf'iuekeri,denSkeig*nernten,ig*teab*inb!ieaohonzuapati*TJad

ftir  *44  uoJ-l laÄ  *a ffln?  ViAr mtch?  iö  haba  ganug«  Keti 5yehe mie  «7eaua

t'afflrc.ba  Felö,  grek.Xo  recb!a  un«i Qinksi  txna asrde  aatt*  !l.ber  Wt8aRa da noeki

eingefrfören  vverden  giüßta,  ob,  eü  iaat  viel*  tierr,  die  3)etatt*ehen  mtnd

nicht  jiie:-!

j:nüi.itten  ö*r  Gaaeinde

T?uasaa  acjuiai'en.  dz.imlt

ea wied*r  Bakni'ipft*

Ban@em,  läate

Bänke  yeAhten

Kreide  lp,g  dm

e!'hOb  !»,iCtl  0iIl  «füa B.i.lken  z,.;,ab;*g.!er  Glockenatahl

sla  iin t;bermut  .n4cht  1an4,rer  dar,-in  Wogaa*  i€an M*i

.i"vn hior44ea  iand iibead,  asonntaiBa  tauah zur  2.e%s a*s  areh

beni

in  unge.Leaken  Zlffern  2 x 2 #  4

IcÄ  ae!ber  achrleb  ess kiia.  kkerx:  üff:tsd*r.  Xeh se%ze  mlch  1n  die  :i*%x+

lat  mr  dann,  aku wMr*n  «J1*  Kindar  arauß*n  belre  ,,ipielen  1n  der  2'!«aae

und  mu.Uten  alelch  .hereinstömen*  iTarr  Zant  hat  drei  'ßuben  und  sin  ad-

ahea*  Petier,  F'rltg,  Joad  tmd <2rete*  Aber,  i{*rr,  es iat  nietit  Btxt,zu

J,i*:r !KsjOr*  der aenaptrm und ieh,  wlr  *ußt+*n  nieb'!s  ztx nntaortOn*  "Jon'v

aagte  !ch  m.ütxsx*m,  "ivir  öernsie.htven  'bel  dir

Eiae  i'=uf'RiaÄlung  von  »tolz  tarsticK!s  iÄn fa;d,  ta!he ür mlr  3ubeind ver-

sicbarC*»  anü ai'a?Hl  331i,ihte  sej,n  .hübacbes  darbea Geaicjxt Una üie Ju%Oa



ft'iakelt*n,  er %OII@ uns !;ievblr%eo,  wie eu e>»lnen !3*tre1exs  Begleme;  *ln

b=aa,tlahea m'üßten "mlr uns noc!i 80daidem. Er.ayturzte ist alnen !{of  Jenaöltö

4er $trak-m, fahrte *in  lif*rd  harvor,  aaÄwaq  sioh  au!  und Balopplerte

saum :Doxt hinaaa«

Naam *inar  ßtaad*  kehv%e er zurimk  ait  *inem  xvagan voll  vieiber»  Htth-h

a*y, aa*,  Brot, voll  W*ln,'Melorien.,  Wlaufruoht,  Gurk*n,  JTA,:aumenaom@pm

tind mwei Perkel*  :Dex Hot a4as !l«aue'm Zan* fü:llte  aich4t  b:raaa<sndsg  j:»ö#

h@uf*a aoAlug dle ffi'latntne Äoah*  l"s ward.e ?semoh1aohtet)ge%»ysten,  g*kocht»*

Rmäni*ns  Mymmtier Mat»n :i,t*h- ma von aain*m  itelekt  köten«

Wlar aaßen aut daa Stafen  aes i!aamaa,  '4in1ge  Deaken. untergesehob*m,

*laea  rlsa!x@  den dw r!agen auoh 5*braoht  hpatta, yor  tma', saßan da von

ffläOhtfflit»t0ß blffll :J'lt l'p&t«!ln ffaCbt@ dÖ:t' MEXjO!*  al!  Paka'«!Ti  d@2' (j*ndarmi  und

iam, riagatm  dle !raaen,  uad hÖrt;*n  Jom zu, *1*  ex' erzählti*  uad wlö  Öt

spm!*r  d.ie !!irt,enflÖt*.'b11ea;  wir  af;l*n md t»rankea,  wlr  tanxtian  maob.

Jon sagi*,  aeim Hayr  Xan; ha&tti* ein  eolahea  ?ea% nl*  wlaub'l.  a'bey  *a

aal.Krie@  üa  ale  basea  gasehlügsti,  uad w*nn deutsejiö  Off:Uaitre  4abe

aaU3«,  so hä!tö  wohl amh  a*ln  Hetr  aieÄtis  dsgeg@*  roh ubere**asta  'dat

dem»'t-Tajor,, und,d*r  et"ho'b alojh,  um gon, aut  di*  El'Äult*r  zu-Qopf*a*  81*

JO!l'aatittttefie  11n8 tmxaQ1%$er4aoht, '["rleehea  Heu in  ÖÖs 7!auera Mat'gut*

Stube,  dle  VO!I aen Weibern  immi*ch*a  gaaikbert,  piiPgawo*oÖ#ö  iiq4 mt

ßand mmt:reut  worden war*  Ale m'r ms dle Wbt*l  bis  za#n arin  so5en,

'bmllit*  er Deok*a  ad  ma an4 ptföaeht*  eqenebm*  RuJae*.'ätsau*n  ab*ffi sd'

aojxÖl'te  md  wlapert*  *a and wurde  atll:Wfflr  aaöAief*a  *ini

Naeh. *ibem  Esain.de»en w'aomle leÄ  mt  einem Schrei  aaf«  D*r  Mo.,ior *Hang

v*rwirrt  nuf  dl*  rüße*  Bogl*lajx  wm aTon sü'  ßtella,  *lm  ffiaaio!it  in

der Reeht*a*  Br laohtie  nlch%  ala  loh,*lne  !!Yaaai aua dm  asembeln  aohH-i

Beti0:  nlaÄt  Blmause  ,ial

Am» Alorgen  atr'indea  die  ?rsuen  ztx «ae«r  Adwarfflig  peaey  bez'*it*  %m

mderti*  al*  aört  .l@  *iae  m*int*,  *s  a*l  Wilah,  dle  andere  glsubte,

aa a*l  eine  Kranm*ifi.  ae  dritt»e  hlelt  *a tb  *inen  w-ita md  laeb.t*

dmh  Jon beleÄrte  mieg  eohoa  s*ia  .!;!ert  bnt  bab*  *a im der  :Mib  wle  wl

ge'!rieb««  ':a  sind  *ben  D*utach*',  aagte  er,  und  lö  WIIß  nlaht,  ob er

ö  dAleldi@  oaar  r*apek%voll  aieinie*

Wir  f!'&atti@ktAn  dffnaOll*  Der  &anBO  fö!C'lajktm  JOna  bOt  Nldl  u!la  ri(X.h-

malss an*  Prelllch  mdte  am  a*r  kaa%lomae  Ecutawa5an  vorfabe.a,  la  d«

dl*  Weiber  Obst,  Brot  üd  Flelao@  Mt't'ft*n,  ein  Fäschen  'gein  überäea,



%or und brutnte:'e eiriige ab,H<erissene i.iorte,  'gind

ÖZ' .'i,tta %L 'fsOr& j:G'u CSJ(i:amt3n :'r-'ieuBr FlMenfa !,aWeleo

-=== b-acjxwebz  Hewimsarmrd-:en rioch iibay d*B

techt aio aa ijmen Mngi  - rrei,lich,  wie d*r

:lay!  !)och hier  w,=;,r ss, als rief*  die :3**1e  d*a

,ol r-'fle.t1nienschnape  Bezrunk*n*  '

M(k#b'el6-genheitgeÄ;ib"5dieP.lOkbruekein?ii-

5)P J(XI 6CÄ1en  (dr  mlt+  de!'  r'!:tüök9  verwan(!t  ft+tt

aucix Pt'lamenscmmpa  gstrtank*n,  mebr eLs  der

:voöt,  ddser  v*yblAi  iatt  rrilr  rtie%nen I;infsll  6

»mmanden 'lsg  ü.b*r  die  federnden  Ro.h!en  ai'trcha

.a Lt*!:l  uns der f,r'ke5  noch  -.}'eüti,angen  brechen.

lers@  man brach  uns, ünd aeitÄer  qö:it  zieh

})1 .' (JeT!! Cb:'u Uii aC«1!8 0f't  €Ä'I 'a Erac!leiaung  ,JOn08

',r &"itttiaO !'ffiCkt i'4ßtAn  849'ßphht  uIi €i ".gO'!"Cjll!l  (""{O-

+!' "l&lÄiCÄnlAr  ea@ "  WÄe aln  'cvOlf  ' tka.CÄ dOrk i'-'ar  %@Ja

r4;t; »ei!  in  4ter li'eyne*  gön wirit  ,tr»ute  dea

Lftefl ixonn*a*  .ixein calÄaC Wlrd  au!% gel!l(affl  a:'iuaa- ß*

len deutac»en  a.uaern  aehnt  und riaeti  sein*m


